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Karlsruher Taablall
«,- Llla » vr « tS : Monatlich 2 .40 Jt frei HanS . In
~¥ <ret Geschäftsstelle oder Tn unteren Agenturen ob»
Jgoll 3.10 Jt . Durch die Post bezögen monatlich 2.40 Jt
Usckl . Zustellgeld . Im Kaste höherer Gewalt bat der
fXjtthtx kerne Ansprüche bei verspätetem oder Nicht ,
scheinen der Zeitung . Abbestellungen werden nur bis
»>, »us . den folgenden Monatslebten angenommen .
» tuzelverkaufSvreis : Werktags 10 4 , Sonn»
M « 15 4 . Anzeigenpreise : die lvaespaltene. . ~ ' 1etl (

L'uenanzeigen Toi
S*f Wiederholuna
daltung de» ' Zahlt _ „ _ . . . , . . . _
»ttna und bei Konkursen anbei Kraft tritt . Gerichts¬

stand , und . Erfüllungsort : Karlsruhe t B.

, Rabatt nach Tons , der bet Nichtein»
ungSzietes, ' bei gerichtlicher/Beitrei »

me ' “ .. .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Segr . 1758 und der Wochenschrift „ Die Pyramide

"
Segr . 1756

Verantwortlich für de » politischen Teil : ; Sr . 8 t ij » .
ncr ; für den Handel t . B . : Heinrich Ge r b a rdL .
sür Stadt . Baden und Nachbargebiete H Ge .r .hardk :
für Feuilleton und „Poramide" K. I o b o : . für Mnstk :
A . Rudolvbt für Sport und de » »brtgeu Ter' l»
teil E . Le uv old : sür Inserate : H. - Echrre »

fer . Berlin W . 57. Bülowstr. 88 . Tel . Amt . Kur-
sürst 125. Kür unverlangte Manuskripte übernimnitLie
Redaktion keine Verantwortung. Sprechstunde der . Re -
daktton von 11—12 Ubr . vorm . Verlag, Schrinl. n . Ge»
schäitsstelle: Karlsruhe . Rilterftr . 1 . Tel . Nr . 18 . 1« .

20, SL . Poftlcheckkonio Karlsruhe Nr . 8547. !

Bekenntnis zum kolonialen Gedanken .

Än wUtw-
Dcx Reichsar-eitsminiftcr hat in de» Rhciu -

kchifsahrtskonflikt eingegriffen und von sich aus
ei» Schlichtungsverfahren zur Beilegung des
Konfliktes eiugeleitet . Die Parteien find zu
Ronjag vormittag 10 Uhr in das Reichsarbcits -
'üinisterium geladen.

*
* Im Rahme« der Stuttgarter Solouial-

iognNg fand gestern eine öffentliche Kundgebung
und Gefallenen -Gedenkfcicr statt .

*
.

* Der Hamburger Aufmarsch des Stahlhelm
ist ohne größere Zwischenfälle verlaufen .

*
Die italienische Kolonie in Zürich beging

Oester » die Feier zur Erinnerung an die Ber-
lafsuug , die im Jahre 1848 dem Volke von Sar¬
dinien v .rliehcn wurde . Der Fcstzug wurde
o» u kommunistischen und antifaschistischen De¬
monstranten ausgepsisscn . Die Polizei verhin¬
derte Zusammenstöße nnd nahm einige Berhas -
inngen vor .

*
I » Spalato und Sebenico fanden neue italicn-

keindliche Kundgebungen statt . In Zara wurde
ei«e jugoslavische Staatsbürgerin verhaftet, da
Re in einem Kino italienfeindlich« Kundgebungen
verursachte . Triester Gerüchte sprechen davon,
daß ; » mehreren Orten an der dalmatinischen
Allste von jngoslavischrr Seite miliilirischc Bürt
brrcitungen getroffen werden ,

*
Der Obmann des . russischen Komitees in Po¬

len, Semjouosf, , der » ach dem Aüschfag eines
Russischen

' Emigranten auf den HänSessrat 'der
Eowjetvcrtretung . Lizaresf, verhaftet wurde, ist
aus Polen ausgewiesen worden . , . >

'
'

ch
'

.
* In Peking herrscht nach dem Abzug Tschang-

isolins wieder vollkommene Ruhe,
4°

Ein Personenzug der Eanadiau Pacific Eisen-
dahn wurde auf der Strecke zwischen Eam-
bridge und Badsord fOuebecf durch einen Wir -
delsturm zum Entgleisen gebracht . Eine Anzahl
der Paffagiere wnrde verletzt.

*
Bor 40 000 Zuschauern wurde iu Amsterdam

die deutsche Fußball -Olympiamannschaft von dem
Olympiasieger von 1924 Uruguay ( 4 : 1 (2 : 0)
besiegt .

• Näheres stehe unten.

Oie Räumung Pekings.
WTB . Peing . 4 . Juni .

Tie Eisenbahnstation ist nstt Zügen überfüllt ,
die zum größten Teil mit Truppen und Beam¬
ten vollbesetzt sind. Starke Truppenabteilungen
riehen durch die Tore der Stadt , um die Mand¬
schurei zu Fuß zu erreichen . Es sind keine An¬
zeichen von Panik wahrzunehmen.

Als sich T s ch a n g t s v l i n von seinem Stabe
begleitet in einem Panzerauto vom Winter¬
valast nach dem Bahnhof begab , waren die
« traßcn Pekings streng bewacht. Ans dem
Bahnsteig hatten sich zahlreiche Truppen , Ver¬
treter der Behörden und Fremde versammelt,
tlnter klingendem Spiel begab sich Tschangtsolin
lächelnd in seinen Privatpulman -Wagen . In
Peking herrscht vollkommene Ruhe und keinerlei
Unordnung. Sämtliche Soldaten haben die Stadt
verlassen , in der jetzt Polizei und Gendarmerie
die Ordnung aufrechterhalten. Nach umlaufen¬
den Gerüchten beabsichtigen die Führer der
Feugtien-Truppcn , Tschanghsnchliang und Bang-
wtting, die schon lange mit den nationalistischen
Ideen sympathisieren , sich den Südtruppcn an¬
zuschließen und mit ihren Truppen in Tschili zu
bletben .

Zwischen den Generäle» der Südarmce soll
eine Einigung in dem Sinne erzielt worden
«ein, daß nach Beendigung der Feindseligkeiten
iedem der Generale die Kontrolle eines Gebietes
überwiesen werden soll . Es würden regionale
Regierungen gebildet . Tic Zcntralhauptstadt
wäre Nanking.

Attentat auf Tschangtsolin .
TV. London , 7>. Juni . ( Funkspruch .)

Aus Mukdcn in Tokio eingcgangcne Mel¬
dungen besagen , daß eine Brücke in die Luft ge¬
sprengt wurde, in dem Augenblick , als der Son¬
derzug Tschangtsvlins vvrbeifnhr . Bier Wage »
des Svndcrzugö wurden zerstört. Die Zahl der
Toten soll sehr groß sein. Tschangtsolin selbst
kam mit leichten Berlehuuge » davon.

Oie Stuttgarter Kundgebung.
Ehrung der Kolonialhelden. 1

, 02 . Stuttgart , 4. Juni .
Ter Höhepunkt der in diesen Tggen in Stutt¬

gart stattfindendcn großen deutschen Kolonial-
tagune, war der große

Kolonialfestzug ,
der sich gestern vormittag , vom schönsten Wetter
begünstigt, durch die Straßen der Stadt bewegte . ,
Eine Gruppe Schutztruppenreitcr erösfnetc den
Zug, ihr folgte die Stuttgarter Stadtgarde zu
Pferd , auswärtige Bercine des Deutschen Kolo -
nial -Kriegerbundes, meist unisormiert , zahl¬
reiche . Musikkapellen , ferner die kolonialen Ju -
gendgruppcn, sowie eine stattliche Zahl von Ver¬
einen- und Verbänden mit ihren Standarten
und Fahnen , originelle Festwagen, z . B . ein Far -
mcrwagcn, ein Früchtewageil, ein Affenwogen ,
ein Eselskarren , gaben

' dem Festzug ein beson¬
deres Gepräge. Auch verschiedene Gruppen
Schwarzer marschierten im Zuge mit.

Tas Ziel des Fcstzuges war der große Schloß -
Hof , wo anschließend eine

! große Kolouialkundgebuog
mit Gefallenengedenkseier stattsand . Nach dem
Aufmarsch der Ehrenkompagnien der Reichswehr
und der rvürttembcrgischen Polizciwchr sowie
einem Lieh eines KlüderchorS sprach der frühere
ReichSkolonialminister Dr . Bell . Die Trag¬
weite beffen, so führte er au « , was wir heute
sagen und veranstalten, reicht weit hinaus und
trifft - mitfen' - hinein an die -Herzen und Seelen
vieler .Millionen Deutscher .

' So ! wächst sich un¬
sere Tagung aus - zu einer -machtvöllen und lvahr-
hast deutschen Kundgebung. Aber Gegenwarts¬
und Zukünftswirken känn geschichtlicher For¬
schung deutscher Vergangenheit nicht entratcn .
Ein Volk, das seine Geschichte nicht wertet , seine
.Helden nicht ehrt , ist der Zukunitsgröße nicht
wert , ist nicht gereift für den Aufstieg . Darum
ist es uns Ehrenpflicht und Herzensdieiist, wenn
wir mit unserer Kolomaltagung eine würdige
Ehrung unserer Kolonialhelden
verbinden. So gehen unsere Gedanken in stol¬
zer Trauer weit über die Ozeane hinüber , zu
den Heldengräbern, die auf dem Schwarzen Erd¬
teil und auf den Inseln der Südsee die sterb¬
lichen Ueberreste unserer Treuesten und Tapfer¬
sten bergen. ^

Unser gesamter deutscher Kolonialbentz , ehrlich
erworben, gewissenhaft verwaltet , in deutscher
Pionierarbeit mit rastloser Schaffenskraft zum

Ein Kunlspruch Nobiles ?
TU . B e r l i » , 4 . Juni .

Wie der „Montag" ans London meldet, wnrde
von der drahtlosen Station Sapoora in Japan
ein F u « k s p r u ch aufgesangcn , der sehr schwer
entzifferbar war . Ei« S .O .S sei aber deutlich
zu erkenne« gewesen, ebenso die Unterschrift:
Rordpolexpedition . Die Zeichen seien sehr
schwach gewesen. Man halte es aber für mög¬
lich . daß Nobile dauernd versuchte , mit seinem
Rcservcapparät mit der Welt in Verbindung zu
treten und daß die japanische Station einen der
Funksprüche der verschollene Jtalia
ausgcsangen habe .

Wie aus Kingsban gemeldet wird, ist der
Dampfer „B rag an za " am Samstag dort cin -
getrofien, während der Dampfer „Hobby"

, mit
dem Flieger Lüyow -Holm an Bord , erwartet
wird . Tie beiden Fahrzeuge werden voraus¬
sichtlich erst am Donnerstag nach Norden starten
können . Lützow- Holm wird jedoch bereits am
Dienstag mit seinen Erkiuidiingsflügen begin¬
nen . Es besteht die Absicht , daß der Ehef der
italienischen Alpenjäger . Kapitän Sora , sich auf
der „Braganza " « inschiffen soll . Unterdessen
stellen die Italiener unter Führung des See-
hundsüngers Kremcr Nachforschungen in der
Mvffbay an .

Am Sonntag abend traf der norwegische Pilot
Lentnaiit Tietrichsvn in Begleitung des
Kapitäns Meisterlin, von O>olv kommend , in
Berlin rin — Er dürfte am Montag,pach Fried/
richsl-asen am Bvdensee weiierfahren, wo er l'C-

Wohle der Eingeborenen , auf beispiellose Höhe
gebracht , verfiel unerbitilichent Machtspruch der
Siegcrdiktatur . Mühelüse Einheimsung reicher
Früchte aus deutscher Saat wußte man in jenen
unseligen Schicksalsstundcn unter Berschleiernng
ofsensichtlichen Rechtsbruchs zu rechtfertigen aus
dem Buch der Erfindungen , indem man uns vor
der gesamten Kulturwelt den Makel ' kolonisato¬
rischer und ' zivilisatorischer Unfähigkeit' auf¬
drückte. Wohl ist seitdem in der Weltatmosphäre
manches bereinigt worden. Allmähliche Ernüch¬
terung aus dem Siegertaumel mußte zn der
Ueberzeugung führen , daß sich Wiedergesundung
des todkranken europäischen Gesamtorganismns
nicht erreichen läßt durch die Heilmethode der
Fanstschläge auf das Herz Europas , dessen Funk¬
tion Deutschland nnvcrkennbar erwächst aus sei¬
ner geographischen und wirtschaftlichen Zentral -
lagc .

To wollen wir , ohne Unterschied der Parteien
und Berilfsgruppcu , diese feierlich - ernste Stunde
nicht vorllbcrgeKrn lassen, uns im dank¬
baren Gedenken an unsere gefallenen Helden er¬
neut zu bekennen zur Pflege d e s k o l o n ia -
lcn Gedankens in friedlicher und
schaffensfreudiger Aufbauarbeit
f jt r Kultur und Wirtschaft - ,

Der letzte Gouverneur der Südseekvlonien.
Gouverneur a . T . v . H aber dankte zunächst
dem Führer der Tradltivnskompagüien , baß er
es »erstanden hat , den kolonialen Geist nicht nur
zu erhalten , sondern noch , zu.

' erweitern mud zn
vertiefen. Wir alle missendes .binte , wir vösiven -
big' cs ist . daß ' Deutschland wieder eiii -tritt,in die
Reihe der Kolonialstaaten, !nnd Not ! und , dro¬
hende tfsefalrren werden bewirken , daß a » ch bei
unseren Feinden diese Erkenntnis , sich durch¬
setzen wird - . Doch diese , Stunde soll dem ehrenden
Gedenken derer gewidmet sein , die draußen in
unseren Schutzgebieten ihr , Leben ließen . Er
sprach die Hoffnung aus , daß die Mitglieder der
Traditionskompagnie , wenn die Zeit wieder ge¬
kommen ist , die ersten sein werde » , die freudig
für -das Vaterland in Ueberscc Dienst tun.

Polizeipräsident Klaiber übernahm die
Ehrentafel in die Obhut der württembergischen
Schutzpolizei . Sodann folgten zahlreiche Kranz¬
niederlegungen. Mit dem Deutschlandlied und
dem Abmarsch der Truppen und Vereine endete
die machtvolle Kundgebung, der auch Staats¬
präsident Dr . Bazille und sonstige prominente
Vertreter beigewohnt hatten.

kanntlich mit den Dornierwerken über den An¬
kauf eines Flugbootes sür die Rettungsexpedi¬
tion Amundsens für Nobile verhandeln will.
Ter Leiter öer Dornierwerke , Dr . Dornler ,
erklärte gegenüber einem Zeitungsvertreter
über die Aussichten einer Hilfsexpe¬
dition , ihm , erscheine es ivahrschcinlich, daß
die Besatzung das Lnstschisf heil zu verlassen
vermochte , sei es nun , nachdem der „Jtalia " der
Brennstoff ausging , oder nachdem sie irgendwie
-Havarie erlitt . Erfahrungsgemäß könne auf
Zwischenfälle » irgendwelcher Art in öer Lust
eine Luftschifsbesatzung viel leichter ihr Flugzeug
verlassen , als z . B . eine Flugzengbesatzniig .
Man dürfe also damit rechnen , daß die
„ I t a l i a " - B e s a tz u n g am Leben i st und
sich noch längere Zeit zu halten vermag. Das
Lnstschisf müsse freilich wohl als verloren gelten.

Als höchste Schwierigkeit für eine Hilfeleistung
bezeichnet Tr . Torniier den bereits einsetzende»
dichten Polarnebel . Tie günstige Zeit für Un¬
ternehmungen am Nordpvlflug sei bereits vor¬
über . Es bestehe jedoch noch einige Hoffnung,
daß die „Jtalia "- Besatzung ihre Funkgeräte ge¬
rettet habe und wieder in Betrieb setzen könne,
so daß man ans dieie Weise den Standort er¬
fahre,

Auf die Frage , waS man von den umlaufenden
Meldungen über die geplante Autzsendnng eines
Dornierwals oder Superwals halten müsse , er¬
klärte Tr . Dornler . sein Werk könne natürlich
als reine Konstruktions- und Banfirma nicht
vv » sich ans eine solche Expedition aussenden.
Dazu gehöre vor allem eine besondere , nicht
ohne weiteres zu bcschaiscnde Ansrüstmig und
crfahreiils Personal .

"

> IteSbee .-ereMpSWen
» < •

, Bon ■ • f
- Professor John W. Burgefi.

. . Tßruicnur John , SS., Burg e 6 , , der . Verfasser
, . des nachstehende» Artikels , ist , eine ' der hervor »

. rasendsten Autoritäten aus dem Gebiet
' der inter¬

nationalen Veziehungen in den Vereinigten Ltäa»
tcn . Dr . Bnrgeb, der vor dem Krieg AuStauich-
vrofefsor in Berlin >var, hat kürzlich unter - dkm
Titel „ Die Heiligkeit des «Sesetz,es" - eiii Buch ver-
ösfentlielit, das - sich mit - der Verwirklichung . de»
Nechtsgedan-kens von der Zeit des alten Rom bis
auf de » heutigen Tag besaßt . Im folgenden Rip»
sah betont er nochmals dig nichtigste» Kapitel sei¬
nes Werkes.

Bei - Betrachtung der Ereignisse , die zupi
Ausbruch des Weltkrieges führten , scheint es
dem Beriasscr von Wichtigkeit , auf die zahl¬
reichen Beziehnngen zu Europa hinzuweisen ,
die ihm z» einem beachtlichen Einblick in das
verhalfe» , was für die Jahre ISIS—1018 zu er¬
warten stand .

Meine Studienjahre an den deutschen Uni¬
versitäten in den Jahren 1870—1874 standen
unter dem Zeichen des höchsten nätiönalen
Enthusiasmus . Von Professoren wie Eurtius ,
Piommsen, Droysen, Treitschke , von -Holst und
von Gneist empfing ich die Lehre , daß die
Außenpolitik des Deutschen Kaiserreiches sich
ölt Ausdehnung und Aus,breituita der politi¬
schen Zivilisation der westlichen Welt nnd des
mittleren Europa nach Oste» zttm Ziel gemacht
Ygbe,,,bis sich aus der,im Dal dcl mittleren und
nntcren ^ oiiap

'
^und gl

'tf, der griechischen' Halb¬
insel , herrschende » ^jcrslüaelünn eine wixkl ! (l>«
oste.rr .ci,chisck)- iuiggrische Union niiö ' eiit ' echte-
nationales , griechisches Königreich

'entxvickelt
hätte. . Der Be'

rfaffer beobachtete die Vorbekei?
tuiigcii , die zur Erreichung dieses ' Zweckes ge¬
troffen wurden sowohl ans der Nähe wie ans
der . Ferne während nahezu 30 Jahre » , bis sie
in, den Jahren 1900—1907 einen tatasächlichrn
Abschluß zn erreichen schienen. Zn diesem Zeit»
punkt wurde er nach Berlin entsandt, um der
kaiserlich deutschen Regierung und den Studen -
icn der deutschen Universitäten die Verfassung
der Bereinigten Staaten zu erklären und anS -
zulcgeii . Mitten in dieser Arbeit begrissen .
wurde er nach Wien gerufen, um auch hier
einen kurzen Ueberblick über denselben Gegen¬
stand zu geben .

lknter diesen Umständen war cs ihm im
Frühling 1907 vergönnt , die Frage der Wie -
dcraufrichlung des österreichisch-unga-rischr»
Kaiserreichs aus nächster Nähe zu betrachten
und einen Einblick zu tun in die Natur und
die Ausdehnung der österreichisch-ungarischen
Bestrebungen, der Balkanisterung des östlickxcu
Europa entgcgenzutreten, die sich, dank dem
Sieg der englischen Diplomatie auf dem Ber¬
liner Koilgreß im Jahre 1878 entwickelt , hatte.
Diese Bestrebungen zielten aus eine Bereini¬
gung der Donaustaaten in einem Staatenbund
ab , der im Norden, Nordwesten und Nör-dosten
von den Karpathen und im Süden von den
Gipfeln der Balkangebirge' begrenzt sein sollte .
Der Verfasser war im Begriff , sich in einer
ähnlichen Mission im Jahre 1914 abermals
nach Wien -zu begeben , als die Tragödie von
Sarajewo Oesterreich -Ungarn zum Handeln

.' zwang und Großbritannien die Gelegenheit
gab , seine Schöpfungen aus dem Jahre 1878

- aufrecht zu erhalten , und alles dies überdies
zu einer Zeit , als es sehr wahrscheinlich er¬
schien . daß die Bereinigten Staaten durch einen
eiitscheidcndeu Schlag gegen die Entwicklung
der echten Nationalstaaten in Europa in den
Kreis der großen Kolonialmächte hereingezogen
werden würde» .

Während des Weltkrieges träfe» die drei
großen Kolonialreiche Großbritannien , Frank¬
reich und Rußland miteinander ein Abkommen ,
iu das sie Italien , Rumänien und natürlich
auch Serbien und Montenegro einbezogcn —
ein Abkommen vom April 1915, bas all diese
Staaten , und Q » asi -Stä -at« n auf die folgende
Verteilung der Beute bei Beendigung
des Kampfes verpflichtete : Rußland sollte Kon -
stantinopel, den Bosporus , das Marmarameer ,
die Dardanellen nnd tatsächlich den ganzen Rest
des Ottomanischen Reiches , der westlich dieser
Linie gelegen war , dazu die Inseln Jmbrvs
und Tenedos erhalten , schließlich sollte cs freie
Hand in Persien im Bezirk Jspahan , ?)ezd ,
Trapezuut und einer Anzahl anderer klein -
asiatischer Plätze haben . Frankreich wurde
Elsaß-Lothringen ( einschließlich des ganzen
ehemaligen Herzogtums Lothringen) vcrspro »
chcn , dazu das Saargcbict , die Erlaubnis , es
zn einem Pusserstaat zu macken, schließlich
Syrien , das Wilajet Adana, die Oelfelder von

Die Hilfe für die „Jtalia
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Mofful entlang der armenischen Grenze, und
einen Anteil an den deutschen Kolonien. Groß¬
britannien schließlich sollte die Erlaubnis er¬
halten , sich der Nordpersischen Zone, des süd?
lichen Mesopotamien, Bagdads , eines guten
Teiles von Syrien und des größten Teiles der
deutschen Kolonien zu bemächtigen .

Es ist nun der Hauptgcgenstand meines
Buches „Die Heiligkeit des Gesetzes"

, das kürz¬
lich ( im Verlag Harper and Brothers ) erschien,
auf die Anstrengungen hinzuweisen, die Europa
gemacht hat, um von der theologischen Staats¬
und Rechtstheorie zu der wissenschaftlichen
Theorie zu gelangen, daß Recht und Staat das
Produkt des Nationalbewußtseins und des Ge¬
fühls für das Recht sind.

Der Verfasser ist der Ansicht, daß di« histo¬
rische Bedeutung der Renaissance , der Refor¬
mation und der Revolution des 18. u . 19. Jahr¬
hunderts in der Entwicklung solcher Menschen¬
gruppen , die wirklich Nationen bilden, besteht :
das heißt, von Gruppen , die so beschaffen sind ,
daß sich aus ihnen eine vernünftige Meinung
über das richtige Verhalten von Mensch zu
Mensch bildet und eine Herrschaftsmacht , um
diese Auffassung durchzusetzen. Der Verfasser
glaubt , daß die wichtigsten Eigenschaften eines
wirklichen nationalen Einheitsstaates seine
geographischen , wirtschaftlichen und ethnologi¬
schen Bedingungen sind . Unter ihnen erachtet
er die geographische Einheit als am wichtigsten,
besonders in den Anfangsstadien der Entwick¬
lung und Bildung einer Nation . Als solche
Einheiten bezeichnet er Gebiete, begrenzt durch
große Wasserflächen und Gebirgszüge . Seiner
Ansicht nach besteht Europa westlich des Schwar¬
zen Meeres und der Weichsel aus acht solchen
einheitlichen Gebilden, begrenzta durch den Ver¬
lauf des Atlantischen Ozeans , der Nordsee , des
Baltischen - , des Aegäischen- , des Schwarzcn-
und des Mittelmeeres , und durch die Gebirgs¬
züge der Pyrennäen . der Vogesen , der Arden¬
nen, der Alpen, der Karpathen und des Bal¬
kans. Diese bezeichnet er als die iberische, die
gallifche, die britische, die skandinavische , die
deutsche, die italienische , die ungarische und die
griechische Einheit . Die Territorien innerhalb
dieser Berteidigungsgrenzcn enthalten ein jedes
die zur Entwicklung einer wirtschaftlichen Ein¬
heit und der Unabhängigkeit notwendigen Ele¬
mente — nämlich den erforderlichen Boden für
die Landwirtschaft, die Kraftquellen für die In¬
dustrie und einen gewisien Reichtum an Roh¬
metallen.

Nach der Periode der Revolutionen zu Be¬
ginn des 19. Jahrhunderts begann sich in der
politischen und Gesetzesgeschichte der europäischen
Welt deutlich die Tendenz bemerkbar zu machen,
die Grenzen souveräner Staaten mehr oder
weniger diesen natürlichen Grenzen anzuglei¬
chen und mit dem zwischen 1870 und 1878 ge¬
machten Fortschritt wurde diese große Be¬
wegung der Verwirklichung so angenähert , daß
man in politischer Beziehung von sechs wirk¬
lichen Nationen in Europa sprechen konnte ,
nämlich von Spanien , Frankreich. Großbritan¬
nien . Schweden -Norwegen, Deutschland und
Italien . Damit beschränkte sich das Problem
der wirklichen nationalen Organisation Eu¬
ropas . westlich der Weichsel und des Schwar¬
zen Meeres , auf das Tal der mittleren und
unteren Donau und die hellenische Halbinsel.
Diese Gebiete südlich der Donau und östlich der
Karvathen befanden sich damals in den Händen
der Türken : im Jahre 1878 jedoch befreite Nuß-
lund sie von der ottomanischen Herrschaft und
schuf damit die Möglichkeit , sie mit Oesterreich .
Ungarn und Griechenland zu vereinigen und
so zwei weitere, hinsichtlich der geographischen
und wirtschaftlichen Erfordernisse wirklich echte,
Nationalstaaten in Europa zu organisieren.
Der Berliner Kongreß von 1878 , beherrscht von

Karlsruher Tagblatt, Montag» ven 4 . Juni 1928
der britischen Diplomatie unter Führung de ?
schlauen D i s r a e l i , schnitt dieses Gebiet in
Stücke und bildete daraus eine Anzahl unabhän¬
giger Staaten , die sich zwar Nationen nannten ,
aber der wichtigsten Eigenschaften von National¬
staaten entbehrten. Außerdem stellte er einen
Teil dieses Gebietes unter die Aufsicht Oester¬
reich-Ungarns als Mandatsgebiet — was dies
immer bedeuten möge — chss einen Zankapfel
sür künftige Streitigkeiten .

Man hat guten Grund anzunehmen, daß die
Zentralmächte, wenn sie im letzten Kriege sieg¬
reich gewesen wären , den Schwerpunkt Oester¬
reich-Ungarns nach Budapest verlegt und einen
Nationalstaat mit einer Bundesverfassung er-
richtet hätten . Dieser hätte das ganze Tal der
mittleren und unteren Donau umfaßt, im Nor¬
den , Nordwesten und Nordosten von den Kar¬
pathen, im Süden von den Balkangebirgen be¬
grenzt. Den Rest der Hellenischen Halbinsel
südlich vom Balkan hätten sie mit dem König¬
reich, Griechenland, mit Konstantinopel alS
.Hauptstadt vereinigt . Man hat ebenfalls guten
Grund anzunehmen, daß die Zentralmächte,
wenn sie siegreich gewesen wären , die ungeheure

WTB . Danzig , 4. Juni . . I
Die 17. Tagung der Wissenschaftlichen Gesell¬

schaft für Luftfahrt, zu der aus allen Teilen des
Reiches Teilnehmer in Danzig eingetroffen sind ,
nahm am Samstag mit der Dvrftandssitzung
ihren Anfang. Bet dem am Abend veranstalte¬
ten Empfang des Senats begrüßte Präsident Tr .
S a h m im Namen der Freien Stadt Danzig die
Gäste , woraus der erste Vorsitzende der
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt, Ge¬
heimrat Prof . Dr . Schütte , den Dank der
Teilnehmer für die herzliche Aufnahme in Dan¬
zig zum Ausdruck brachte .

Die Reihe der wissenschaftlichen Vorträge er-
öffnete am Sonntag der Leiter der Luftfahrt-
abteilung im Reichsverkehrsministerium, Mini¬
sterialdirigent Brandenburg , mit einem
Ueber-blick über die wichtigsten Fragen und Auf¬
gaben der deutschen Luftfahrt, mit denen sich das
Rcichsverkehrsministcrlum besaßt .

Das innerdeutsche Lustrecht , das rm
Luftverkehrsgesetz begründet ist , wird, so führte
der Redner aus , ergänzt durch Ausführungs¬
bestimmungen , die nach eingehenden Verhand¬
lungen zwischen Reich und Ländern demnächst
dem Reichsrat und einem Reichstagsausschuß
vorgelegt werden sollen . Der Entwurf ist auch
dem Beirat für das Lustfahrwesen zugegangen .
Im internationalen Luftrecht tritt
mehr und mehr der Gedanke einer Weltluftkon¬
vention in den Vordergrund , die insbesondere
ein einheitliches Luftverkehrsrecht entwickeln
müßte. Deutschland würde an einer solchen gern
Mitarbeiten, sobald seine Luftfahrt wirklich
gleichberechiigi .

'
ist .

'Da Deutschland keine MM -
tärlustfahrt besitzen darf, bildet der Luftverkehr
die Grundlage für die Beschäftigung Deutsch¬
lands mit Luftfahrtangelegenheiten überhaupt,
also für Industrie , Ausbildung , Bodenorgani¬
sation , Forschung und Weiterentwicklung. Daher
find erhebliche Beihilfen nötig, und diese müssen
einheitlich eingesetzt werden. Wenn die Reichs¬
regierung dies« Dinge hätte treiben lassen, hätte
sich ein Zustand entwickelt , der es der Regierung
schlechterdings unmöglich gemacht hätte , den
Luftverkehr noch weiter mit öffentlichen Mit-

Macht Rußlands , das seit 1878 tartarisiert , mon -
gvlisiert und slawonisiert worden war , durch
Schaffung der Staaten Finnland , Polen und
Rumänien geschwächt Hütten. Damit wäre ein
Bollwerk Zentral - und Westeuropas gegen de»
Sowjetismus und Bolschewismus des Ostens
geschaffen worden, eine Basis, von der aus die
Zivilisation Mittel - und Westeuropas die Bar¬
barei Asiens hätte zurücktreiben können , die
jetzt bas weite russische Reich gefaßt hält und
jeden Ausgleich einer Herrschaft von Gesetz und
Ordnung mit individueller Freiheit unmöglich
macht, wo immer ihr Einfluß fühlbar wird.

Zum Schluß möchte ich aus den im Endkapitel
meines Buches erörterten Punkt hinwcisen,
nämlich daraus , daß der Sieg der Zen¬
tralmächte ein System wirklicher
N ationalstaaten geschaffen hätte,
das wahrscheinlich ein System des öffentlichen
und privaten Rechts geschaffen hätte, dessen
legitime Entstehung und besten vernünftiger
Inhalt ihm ein solche Autorität über Geist und
Willen aller Untertanen eines jeden Staates
gegeben hätte, daß es leicht, schnell und all¬
gemein hätte durchgeführt werden können .

teln zu unterstützen. Für die maritimen Auf¬
gaben muß eine Verständigung zwischen Luft-
Hansa und Schiffahrtsgesellschaften gefunden
werden: für den Augenblick wäre

aussichtsreicher als Transozeonvcrkehr eine
Verbindung mit dem Ferne« Osten .

Im Innern Deutschlands gibt es eine Anzahl
wertvoller Luftverkehrsstrecken . Der Kurz-
streckenverkehr muß von den Jntereffenten ge¬
tragen werden: Reichsmittel werden für ihn
demnächst überhaupt nicht mehr in Betracht kom¬
men können .

Ueber die Flughäfen sagte der Redner,
«baß wir zuviel hätten, wen« man nur an den
Grotzstreckenverkehr dächte , und zu wenig , wenn
man an eine Entwicklung wie im Kraftfahrwesen
glaubt . Den Städten , die die Bodenorganisation
hauptsächlich getragen hätten , gebühre Dank.
Gegen die Vermehrung der Flughäfen wäre vom
LuftfahrerstandMnkt nichts einzuwrnden, wenn
nur nicht jeder Flughafen gleich einen plan¬
mäßigen Luftverkehr verlangen ivollte ; dadurch
würde die Entwicklung in falsche Bahnen ge¬
leitet.

Der Vortragende schloß mit den Worten : „Wir
stehen immer noch an einem Anfang, und am
Anfang steht nach dem tiefen Wort Goethes nicht
das Wort , nicht der Sinn , nicht die Kraft, son¬
dern die Tat . Die Tat schafft neue Formen der
Vorstellung, neuen Boden, neue Situationen .
Di« deutsche Lustfahrt hat Männer der Tat . Las¬
sen Sie mich in diesem Sinne des Hauptmanns
a . D . Dr . Ing . e . h . Hermann Köhl und seiner
Kameraden gedenken , die' eina Tat gewagt haben
gegen die Auffassung , die in der gesamten deut¬
schen Oeffentlichkeit , ja in der Weltmeinung, be¬
stand . Ein anderes Gesicht hat die vollbrachte
Tat als die geplante. Dieses Wort hat seine
volle Geltung nicht nur in dem Sinne , in dem
Wallenstein es aussprach , sondern auch im Sinne
des Fortschritts und der Bejahung. Lasten Sie
mich in diesem Sinne im Namen des Herrn
Reichsverkehrsministers auch allen Männern der
reinen Tat danken , welche in dieser Wissenschaft¬
lichen Gesellschaft für Luftfahrt vereinigt sind .

"

Oie Giahlhelmkundgebung
in Hamburg .

TU. Hamburg, 8. Juni .
Zu - er heutigen Stahlhelmkundgebung waren

u. a. in Hamburg eingetroffen: Reichsminister
von Keudell , Graf Westarp , di« Admi¬
ral « von K a r p f und Pohl , General v o «
Watter , Forstrat Escherich , die Prinzen
Oskar . Eitel Friedrich und August Wilhelm von
Preußen sowie der älteste Sohn des früheren
Kronprinzen und der frühere Herzog von Sach-
fen-Kvburg. Seit den frühen Morgenstunde«
waren die Stahlhelmkolonnen , nach Lands¬
mannschaften geordnet mit ihren Musikkapelle «
unterwegs , um von ihren Quartieren in de»
Außenbezirken den Stadtpatt zu erreichen . Die
Züge wurden von Polizei begleitet. In den
Anmarschstraßen sah man sehr viele schwarz-
weiß -rvte Fahnen .

Nach dem Eintreffen der Bundesführer fand
um ein Uhr der Appell statt. Unter den
Klängen des Deutschlandliedes und donnernden
Frvntheilrnfcn schritten die Bundesführer
Scldte und Düsterherg die Front ab . Darauf
begann die eigentliche Feier , der Feldgottcs-
dienft , der mit dem gemeinsamen Gesang de?
Chorals „Wir treten zum Beten" seinen Anfang
nahm. Hierauf folgten die Ansprachen eineS
evangelischen und eineS katholischen Geistlichen ,
die ihren Predigten das Wort „Herr mach unS
f .rei" zugrunde legten. Daraus folgte der Cho¬
ral „Großer Gott , wir loben Dich"

. Dann nahm
Bundesführer S e l d t e das Wort zu einer Be¬
grüßungsansprache. die ebenso wie die Predig¬
ten durch mehrere Lautsprechen über das ganze
Feld verbreitet wurden. Er wies darauf hi»,
daß zu gleicher Stunde in Königsberg Zehn«
tausende von Stahlhelmern aufmarschiert seien.
Für Hamburg sei mit einer Teilnebmcrzahl
von 100 000 Mann gerechnet worden, doch 128 000
Kameraden seien gekommen . Damit sei der
Welt bewiesen , baß der alte deutsche Kamerad¬
schaftsgeist noch lebe . Mit den Worten : „Für
die Freiheit im Staat in der Welt, in der Ar¬
beit , in der deutschen Seele" , skbloß die An¬
sprache. Alsdann wurde von dem Bundesführek
die Stahlhelmbotschaft verlesen.

Der zweite Bundessührer Düsterberg
wieö noch einmal aus die Dtahlhelmbotschaft hin.
Er gab den Versammelten die Mahnung mit
auf den Weg : Kehrt neu angefeuert in die
Heimat zurück : rüttelt die Lauen, die Flauen
aus . damit das deutsche Volk erwache".

Mit dem Deutschlandlied fand die Feier ihre«
Abschluß. Hierauf wurde von den BundeS-
führern der Vorbeimarsch abgenommen, der
fast vier Stunden dauerte . Wie di - Polizei¬
behörde auf Anfrage mitteilt haben sich ernste
Zwischenfälle nicht ereignet. Zehn Personen
mußten verhaftet werden, da sie einzelne Ttahl-
helmer belästigt hatten.

Amtsenthebung Streichers .
Berlin , 2 . Juni .

Der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete
nnd Stabtrat . Hauptlehrer Julius Streicher ,
ist von der Difziplinarkammer des .Vermal-
tnngsgerichtshofes in München seines Amtes als
Lehrer unter Zubilligung der gesetzlichen Pen¬
sion enthoben worben. Dem seit vier Jahre «
fchwebenden Verfahren lag die Tatsache zu¬
grunde, baß Streicher im November 1928 sein«
Schule verließ , um sich an der Organisatton deS
Hitler-Putsches in München zu beteiligen. Die
erste Instanz hatte s. Zt . nur auf Strafver¬
setzung erkannt , während die zweite ihm end«
gülttg di« Befähigung zum Lehrer aberkannt«,
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VaöischevLandestheater
Uraufführung : „Die Herzogin von Padua ".

Tragödie von Oskar Wilde.
Die literarische Geschichte um dies Stück , zu

dessen vermutlicher Uraufführung die Theater¬
leitung nicht einmal den Besuch einer General¬
probe für nötig erachtet hatte, obwohl ein Buch
nicht erhältlich ist , erscheint viel unsicherer , als
das Urteil über di« Jugendarbeit Oskar Wildes
selbst. Ganz unmöglich ist aber zu erforschen,
weshalb man diese Ausgrabung eines für die
dramatische Weltliteratur doch recht unwesent¬
lichen englischen Dichters unternommen hat.
Ein einziger Grund dafür scheint uns einiger¬
maßen einleuchtend . Im Programmheft hat der
Jntendanten -Feuilletonist Hans Waag ( Feuille¬
ton-Intendant wäre erheblich schlimmer ! ) in
amüsanter Weise die Benörgelung des Spiel¬
plans aufs Korn genommen . Er wollte nun
offenbar mit der Annahme der „Herzogin von
Padua " zeigen , daß cs auch wirklich stichhaltige
Gründe für berechtigt« Kritik am Spiclplan gibt.
Bei dieser Gelegenheit nennen wir übrigens
noch einen : In diesen Wochen zieht di« Elisa¬
beth Bergner durch die Lande , kehrt auch im
Badischen an . Von einem Gastspiel dieser hohen
Künstlerin in Karlsruhe ist indessen bis jetzt
nichts bekannt !

Ti « Tatsachenhandlung der „Herzogin von
Padua " möchte in einer Novelle von Conrad
Ferdinand Meyer ganz leidlich erscheine» , in
der bramattschen tziestaltung , so wie sie in der
von einem Unbekannten gegebencn Uebersetzung
und Bearbeitung am Landcsthcater hier zum
erstenmal aufgcführt worden ist , wirkt sie un¬
beholfen bis zur unfreiwilligen Parodie einer
lvildromantischcn Sonntags - Oper im Gewände
der Hochrenaistance . Der unzeitgemäß ethische
Jüngling Ferranti hält sich in letztem Augen¬
blick von der Blutrache für die Ermordung sei¬
nes Vaters zurück. Dagegen hat die Gemahlin
jenes Mörders , die in Liebe zu Ferranti ent¬

flammt ist, die Herzogin Beatrice von Padua ,
fchon renaiffanceechter gehandelt und das allseits
verhaßte Scheusal und Liebeshindernis ums
Leben gebracht . Den Lohn hat sie aber dahin:
der Geliebte wendet sich, von dieser Tat , die er
selbst nicht zu vollbringen vermochte , abgestoßen ,
von ihr . Di« verschmähte Liebe macht die Her¬
zogin vollends zur Furie , Sie bezichtigt den
Geliebten des Mordes. Slls dieser im Kerker
des Henkertodes harrt , bricht in Beatttce die
tiefe weibliche , seelisch durch das Beispiel des
Geliebten, der ohne Preisgabe de : wahren
Schuldigen die Tat auf sich selbst genommen hat ,
geläuterte große und entsühnende Liebe durch.
Nachdem sie dem Geliebten di« Flucht ermöglicht
hatte, richtet sie sich selbst durch den Giftbecher ;
doch an der Leiche feiner Julia -Beatrice erdolcht
sich der Romeo-Ferranti .

In einigen Sarkasmen und Antithesen zu Be¬
ginn der Tragödie glaubt man den späteren
Oskar Wilde zu vernehmen, ebenso in der an
sich unmöglichen Gerichtsfzene mit derselben mit¬
leidlosen Verspottung des geldgierigen Pöbels .
Sonst aber erlebt man eine typische Jugend¬
arbeit , deren mannigfache Vorbilder so am Tage
liegen , daß sie zu enthüllen nicht lohnt. Die
Aufführung , die Felix Banmbach einstudicrte,
rettete durch «ine sozusagen malerische Inszenie¬
rung in innerem und äußerem Betracht eine ge-
wiffe, allerdings bescheidene Thcaterwirkung .
Torsten Hecht hat seinen Bühnenbildern das
Motto „Brettspiel schwarz- weiß" vorgesetzt und
demgemäß gepinselt . Ebenso waren die Kostüme
von schönstem Künstlersestreiz . Das nesige
Richtschwert hat uns besonders gefallen ; wir
glauben es zum erstenmal i » Avels Höllenfahrt
seines lustigen Traumhelden Sonnenstößer als
humoristisches Reauistt gesehen zu haben . Eine
schauspielerische, den Erfolg ertrotzende Wirkung
ließe sich wohl aus der Titelrolle herausholcn .
Pia Mietens besitzt aber nicht die erforderliche
Dämonie und viragobafte Größe hierfür . Im
lieblichen Part ihrer Beatrice gewann sie gewiß
Sympathie . Schwieriger hatte cs schon Walde¬
mar Leitgcb mit dem allzu poesiehaften Fer -

ranti ; er vermochte die Eindrnckslosigkeit dieser
Figur nicht vergesten zu machen. Stefan Dahlen
dagegen gab die schönste Leistung des Abends,
als er den Herzog von Padua zu einem Ri¬
chard IV . chargierte. U . v. d . Trenck schätzt nicht
einmal klaflische Berstragödien so recht, viel
rventger pseudvklasiisch« . Er hüllt« darum sei¬
nen Grafen Moranzone , . der die Angel der
Handlung bilden muß, in Flüstertöne . Wenn
wie bei der nächsten Samstags -Aufführung ein
gewifler Richard Strauß Musik auch zu diesem
Wilde komponiert, möchte das Werk ausleben .
So wirb es nur die Statisttk des Spieljahres
durch die Erwähnung wenigstens einer Ur-
aufführung des Badischen Lanbestheaterschar-
spiels in holder Täuschung bereichern . Zager ,
höflicher Beifall suchte fühlbar die Arbeit des
Regisseurs und der Künstler anzuerkcnnen.

Revisorbemerkung : Der Ton bei dem
Wort Pavia liegt nicht auf der ersten , sondern
auf der zweiten Mlb « . Pavia mit dem Ton auf
dem a bedeutet den botanischen Namen sür die
Roßkastanie . Auch mit dem Pavian hat Pavia
nichts Unmittelbares zu tun . —o.

Hymne auf das Kamel.
Von

Haus Bethge.
Ich weile auf der Farm eines Freundes im

Innern von Algier, nicht weit von der kleinen
Araberstadt Tlcmcen. Mitunter , wenn ich auf
meiner weißen Stute durch die flachen, auS -
lanfenden Täler des Atlas reite, sehe ich auf
den steinigen Halden große , graue , leblose
Strünke ragen . Blicke ich näher hin , so sehe ich :
es sind weidende Kamele .

Wenn sie nicht gerade den gebogenen Hals
» ach unten neigen und an den winzigen Zwerg¬
palmen knabern . so stehen sie aufrecht , mit ein -
gczogenem Kopf , starr , knorrig, grau und
melancholisch, wie leblose , verwitterte Stämme
oder Blöcke der Urzeit. Ihre Silhouetten sind
ergreifend.

Zuweilen sehe ich auch Karawanen ans der
Landstraße oder in den Gaffen von Tlcmcen:
weiche , wogende Maffen mit mächtig ausholen¬
den Schritten : Schwanenhälse, würdevoll wip¬
pend , Höcker , bepackt mit Lasten , schwielig«
Beine , grotesk wie Wurzelwerk. Sie schreiten
lautlos , traurig , mit seltsam einknickendcn Ge¬
lenken .

Man muß diese Tiere lieben , etwas Rühren¬
des ist um sic. Anspruchslosere Gefährten des
Menschen gibt cs nicht. Die bescheidenste Nah¬
rung genügt ihnen, ihre harten Mäuler sind
gewöhnt an Dornengeftrüpp und Hecken , die
verdorrtesten Wüstenpflanzen sind ihnen alS
Futter willkommen , im Notfall freffen sie alt«
Matten , Zeltgeflcchte , dürre Aefte , Körbe .
Blätter und junges Zweigwerk gehören zu
ihrer Lieblingsnahrung . Wenn man Kamele
loSläßt, und es sind Bäume in der Nähe, so
richten sie, gleich den Giraffen , ihre Schritte
imnrer zunächst auf diese Bäume zu und rupfen
gierig das juime Laubwerk ab. Im Ostsuda »
bestehen die Hütten der Eingeborenen aus
einem Gestell dünner Stangen , das mit Step¬
pengras überflochten ist ; man mutz diese Hütten
durch eine stark« Umzäunung schützen , da di«
Kamele sonst die ganzen Bauwerke mit Stumm
und Stiel verzehren würden.

Genügsam, geduldig und immer willig. f°
wanken sie durch die felsigen Berge des Atlas,
durch die Wüste , durch die Städte der Araber-

Ich liebe euch , schöne , edle , ruhige, gütig
blickend« Tiere , wogend wie das Meer , demütig
wie Büßende, umwittert von Schwermut.

Richter : „Sie kommen mir nicht unbekannt
vor, Angeklagter — wir sind uns doch schon be¬
gegnet?" — Angeklagter: „Jawohl , Herr Ri« '
ter , ich hatte die Ehre , Ihrer Frau Gemahlin
Gesangsunterricht erteilen zu dürfen !" — Ri«'
ter : „Ich verurteile den Angeklagten hiermit
zu zehn Jahren Zuchthaus!"

*
Der Gatte : , ,-va , Treulose ! Du hast mich be»

trogen ! Sieh hier das lange Haar auf deine*
Schulter - kr " einem Mann !"
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Mit Gummiknüppeln
gegen den Polizeipräsidenten ?

8 . Berlin , 4. Juni .
Am Samstag abend waren Kommunisten, die

von der Beerdigung des in Charlottenburg vor
acht Tagen erschossenen Arbeiters Owege zurück¬
kehrten , im Osten Berlins , in der Frankfurter
Allee , mit Schutzpolizisten in ein Handgemenge
geraten , die von dem Gummiknüppel Gebrauch
brachten. Hierbei soll nun , nach einem Bericht
k^r „Roten Fahne"

, den die „Montagspost" auf
Grund eigener Erhebungen und Nachfragen bei
»en Beteiligten bestätigen zu können glaubt , der
P o l i z e i v i z e p r ä s i d e n t Weiß von
Schutzpolizisten mit Gummiknüp¬
peln mißhandelt worden sein , als er die
Polizisten auffordcrte,- die Gummiknüppel ein»
Sustecken. Weiß soll wiederholt gerufen haben:
»Ich bin der Poliz - ivizepräsident!" Die „Mon¬
tagspost ", die den Vorfall in großer Aufmachung
schildert, fordert vollständige Aufklärung der
Angelegenheit.

An einer anderen Stelle kam es zwischen zwei
Polizeibeamten und mehreren Personen , von
denen eine sistiert werden sollte, zu Auseinander¬
setzungen. Eine etwa 50 Personen umfassende
Menge nahm gegen die Beamten eine drohende
Haltung ein und drangen schließlich

' aus sie ein .
Die Beamten sahen sich gezwungen , von ihrer
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Ein 35 Jahre
alter Arbeiter , der schon mehrfach Zusammen¬
stöße mit der Polizei hatte, wurde dabei getötet,
ein anderer durch einen Fußschuß verletzt . Nach
Erscheinen polizeilicher Verstärkung wurden
aus der mittlerweile auf 400 Personen ange¬
wachsenen Menge drei Personen wegen Wider¬
standes und Beleidigung sestgenommcu . Die
Leiche des Erschossenen wurde von der Kriminal .
Polizei beschlagnahmt .

Flieger im Parlament .
Im Gegensatz zum Ausland , wo seit langem

Aktive oder ehemalige Flieger in den Parlamen¬
ten sitzen, wurden bei uns im Reichstage und in
ö«n Länderparlamenten bisher die Luftfahrt-
iuteresien von Parlamentariern vertreten , die
wicht selbst aus der Luftfahrt hervorgcgangcn
waren. Dieses Provisorium wird jetzt zunächst
aber erst im Reichstag und auch dort nur in be¬
scheidenem Umfange — beseitigt durch die Wahl
von zwei ehemaligen Fliegern zu Abgeordneten.
Im Wahlkreis LiegniH-Breslau wurde für die
Wirtfchaftspartei Gotthard S a ch f e n b e r g ge¬
wählt. Während des Krieges war er Komman¬
dant des Marine -Jagd -Geschwaders in Flandern
Und erhielt für seine hervorragenden Leistungen
den Orden Pour le mSrite. An der Organisa-
ti»n von Luftverkehrsgesellschaften im In - und
Auslande war er führend beteiligt bis zur Ver¬
einigung des Junkersluftverkehrs und des
Deutschen Aero-Lloyd in der Deutschen Luft¬

hansa . Sachsenberg ist auch heute noch einer
der ersten Mitarbeiter von Professor Junkers .
Als zweiter Abgeordneter zieht Hermann G o e -
ring in den Reichstag ein , der an erster Stelle
auf der Reichsliste der nationalsozialistischen
Partei stand. Für seine hervorragenden
Leistungen als Jagdflieger und als letzter Kom¬
mandeur des Jagdgeschwaders Freiherr von
Richthofens erhielt er den Orden Pour le
msrite . Goering ist Vertreter einer Fallschirm¬
firma und besitzt gute Beziehungen zu auslän¬
dischen Fliegerkreifen.

Erdrutsch in Frankreich.
WTB. Paris . 4. Juni .

Nach einer im „Petit Journal " veröffentlich¬
ten Meldung aus Cette ist gestern in den Stein¬
brüchen von Balaruc - leS-Bains ein Erdrutsch
erfolgt. Nach den ersten Nachrichten sollen eine
Person getötet und vier verletzt worden sein.
Erst die Aufräumungsarbeiten werden ergeben ,
ob noch weitere Opfer zu beklagen sind.

Ein Kind totgefahren .
Das Opfer kindlichen Unfugs .

— Durlach. 4 . Juni . In der Kronenstraße
wurde ein 5 Jahre altes Kind von dem
Auhängcwagen eines Bierfuhrwerks über¬
fahren und so schwer verletzt , daß es im Städt .
Krankenhaus gestorben ist . Der Junge war
auf der Deichsel des Anhängewagen mitg'efah-
ren . Nachdem er bereits schon einmal herunter -
gefallcn war , saß er wieder ans , blieb dann
hängen und wurde 2 Meter geschleift. Plötzlich
rissen seine Kleider, so daß er fiel und von dem
rechten Hinterrad erfaßt wurde, das über Brust
und Bauch fuhr. Den Fuhrmann trifft keine
Schuld, da er von dem Vorfall erst durch
Passantenrufe Kenntnis erhielt.

Beim Einbiegcn von der Bismarckstraße in
die Amalienstraße in Durlach fuhr ein 20 Jahre
alter Maurer , der nicht im Besitze eines
Führerscheins war , mit einem Motorrad nach
lins in kurzer Wendung, anstatt in weitem
Bogen. Durch die große Fahrgeschwindigkeit

verlor er die Herrschaft über das Motorrad und "
stürzte zu Boden. Er verletzte sich erheblich am
Kopf und trug Hautabschürfungen an Gesicht
und beiden Händen davon. Das Motorrad -
wurde stark beschädigt.

Billig« Ferienreisen.
Die Sommerreisezeit rückt näher und damit

auch die Entscheidung über das zu wählende
Reiseziel. Nachstehend wird nun auf verschie¬
dene , sehr preiswerte Ferienrciscn vermiesen ,
bei denen in den zu leistenden Zahlungen außer
den notwendigen Bahn - und Schisfahrten auch
Wohnungen, volle reichliche Verpflegung, Trink¬
gelder, Kurtaxen und andere Leistungen enthal-
tcn sind.

Besonders preiswert ist eine 14tägige Reise
vom 17. bis 80. Juni nach dem in den östlichen
Zentralalpen an einem See zwischen Karawan - .
ken und Triglawmassiv ungemein reizvoll ge¬
legenen Bade- und Kurort Veldcs-Bled. Diese
14tägige Reise kostet ab München und zurück
bis München nur ,U 106 .—.

Vom 6. bis 10. August findet eine 14tägige
Reise statt an den Rhein und an die Nordsee
mit Besuch von Frankfurt , Mainz , Koblenz ,
Köln , Bremen , Hamburg . Während eines
lltägiaen Aufenthaltes im modernen Nordsee -
bad Wilhelmshaven wird Gelegenheit geboten
zu Ausflügen nach Helgoland. Wangerooge,
Bremerhaven u. a . Orten . Preis ab Karlsruhe
und zurück bis Karlsruhe M 150.—.

Vom 15. bis 28. Juli wird eine weitere Rord-
seefahrt veranstaltet mit 11 Tagen Aufenthalt im
Nordseebad Wilhelmshaven und Besuch von
Hamburg und Bremen . Preis ab Frankfurt a.
Main und zurück bis Frankfurt a . M . M 180 .50. ,

Am 25 . Juni , 2. Juli , 20. August und 3 . Sep¬
tember beginnen in München Ferienfahrten mit
neun Tagen Dauer und Rückkehr nach Mün¬
chen : Reise A nach Passau lDonaufahrt ) , Wie«,
Salzburg , Berchtesgaden, Königsee und Schloß
Herrenchiemsee zum Preise von . Ä 162 .— ;
Reise B nach Garmisch -Partenkirchen, Mitten »
mald , Innsbruck , Zillertal und aus den Wendel¬
stein zum Preise von . M. 08.— ; ferner Reise C
nach Dalmatien unter Einschaltung einer 7tägi-
gen Schiffahrt entlang der dalmatinischen Küste
mit Aufenthalt an den Hauptplätzen, hinunter
bis zur Bucht von Cattaro mit dem Salon¬
dampfer „Salona " zum Preise ab -U 215 .—.

Außerdem werden noch Gesellschaftsreisen ver¬
anstaltet in die Schweiz , zu den schönsten Ge¬
bieten der nördlichen Ostalpeu, an die Adria
und nach Belgien . Holland. London. Paris ,
Wien und Budapest.

Die Ausführung liegt in den Händen der
Firma Siemer L Co . , Verkehrsgesellschaft m.
b . H . , München . Herzog -Wilhelmstraße 33 , die
in den letzten 3 Jahren mit großem Erfolg über
10 000 Personen auf derartigem Reisen betreut
hat. Von der genannten Firma können kosten¬
los Auskunft und Prosvekte bezogen werden»
in Mannheim auch vom Reisebüro I . Stürmer ,
Mannheim O 7 11 .

Wer neuer Roman
mit dessen Veröffentlichung im Unterhaltungsblatt morgen
begonnen wird , heißt:

„Der Raub -er Svrlngflower"
Sein Verfasser ist der unseren Lesern -durch den Roman

„Jan Fock , der Millionär“ bekannte erfolgreiche Schriftsteller
Edmund S a b o 11. Er gibt in stark vorwärts drängendem Tempo
die abenteuerlichen Geschehnisse auf einem Luxusdampfer. An
Bord dieses Schiffes , das den Namen „Springflower“ führt , be¬
finden sich eine Anzahl Studentinnen, deren Eltern zu den reich¬
sten Familien der Vereinigten Staaten von Amerika zählen. An
der Studienreise nach der an Wundern unausschöpfbaren Südsee
nimmt die Tochter eines Flugzeugkönigs, namens Gwennie Dolan ,
teil. In letzter Stunde vor der Abreise in Francisko kommt noch
eine Reihe junger Männer als Teilnehmer der Reise an Bord. Sie
gehören angeblich der englischen Aristokratie an. Näheres über
sie erfährt Gwennie Dolan durch einen einfachen Piloten in
Dolans Diensten. Diesem feinen und tapferen Menschen ist es
zu verdanken, daß die von Erpressern geplante Entführung der
Dollarprinzessinnen trotz äußerster und lebensgefährlicher
Abenteuer schließlich zuschanden wird .

In den Abenteurerroman , bei dem sogar ein Flugzeuggeschwa¬
der Dolans eingreifen muß , um eine Entsatzexpedition handlungs¬
fähig zu machen, spielen im Rahmen des gesellschaftlichen Lebens
an Bord des luxuriösen Ozeandampfers zwei reizvolle und ori¬
ginelle Liebesgeschichten hinein, die besonders auf die Leserinnen
ihren Eindruck nicht verfehlen werden.
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55 . Stiftungsfest
- es „Liederkranz" Hagsfeld .

Sobald man inSängerkreiscn vom „Liederkrauz"
Hagsfeld spricht, erhellen sich hie Mienen und
aus jedem Munde tönt Lob und neidlose Aner¬
kennung ftir diesen traditionsstarkeu , fleißigen
und unermüdlich vorwärtsstrebendcn Manner¬
gesangverein. Reiche Lorbeeren hat er sich cr-
sungen und errungen,' sie waren ihm aber stets
nur Ansporn, sich ihrer würdig zu erweisen und
sie durch neue Taten und Siege zu mehren. Tie
Sängerschar des „Liederkranz" hatte zudem das
Glück, stets ausgezeichnete Chormeister an ihrer
Spitze zu sehen , darunter den ersahrenen, fach¬
männisch begabten Georg Eckert, der in H.
Goßmann einen kunstsinnigen , scinfühligcn,
auf dem Gesangsgebiet unterrichteten Nachfolger
gesunden hat, der das Niveau mehr als nur zu
wahren versteht .

Und nun beging der „Liederkranz" am 2 . und
S . Juni sein 5 ö. S t i f t u n g s s e st, verbunden
mit der

Weihe der zweiten Fahne .
Damit wurde wieder ein Markstein in der

Geschichte des Vereins errichtet, ein neuer Aus¬
gangspunkt in glorreiche Zukunft geschaffen,
ein erhöhter Antrieb zu weiterer rastloser Ar¬
beit gegeben .

Der grobe Augenblick forderte eine auch in
musikalischer Hinsicht bedeutungsvolle Mani -
sestierung, die ihm in einem von künstlerischen
Gesichtspunkten ans gestalteten Programm
verliehen wurde. Mit dem Chor teilten sich
Opernsängerin Melba von Hartung vom
Landestheater und Kvnzertmeister Joses P e I -
scher vom Bad . Konservatorium in die Reihe
der Darbietungen . Der erste Teil der Vor-
tragssolge galt dem Gedächtnis Franz Schu¬
berts . der den Mäunerchören herrliche , unver¬
gängliche Werke geschenkt hat. Im zweiten
Teile gelangten Chöre von H. Hutter , W . Mol-
denhaucr u . Brahms ( in Bearbeitungen ) ,̂ sowie
Violinwerke von Bach, Brahms und die Hallen-
Arie der Elisabeth aus Wagners „Tannhänscr "
zu Gehör.

Das Festkonzert
fand am Samstag abend im Saal des Gast¬
hauses „Zum Bahnhof" statt und hatte sich
stärksten Besuches zu erfreuen.

Schon Schuberts „Allmacht " gab dem „Lieder¬
kranz" Gelegenheit, alle seine Vorzüge zu ent¬
falten . Dies Preislied zu Ehren Jehovas ent¬
hält ja an Gegensätzen alles , was ein Männer¬
chor nicht nur gesanglich und musikalisch formen
kann , sondern auch aus den Empsindungstiefen
verschiedenartig färben und doch wieder binden
mutz. Das schöne , klangüppige Chormaterial
bewährte sich nach jeder Richtung hin , zeigte sich
sowohl im weichen Tonspinnen , wie im drama¬
tischen Zugriff gepflegt , wobei die vier Stimm¬
gattungen den Gesamtklana in gut abgestimmter
Rundung brachten . Obwohl Frau von Hartung
stark erkältet, mischte sich ihr grober, volumi¬
nöser Sopran recht wohllautvoll mit dem
Männerchorklang. Am Flügel begleitete Georg
Mantel mit der ihm eigenen straffen Rhnth-
misierung bei differenzierter Anschlagsfarbig-
keit.

In gesättigtem Wohlklang erklangen auch die
& cappells -Chöre wie Schuberts „Die Nacht
und „Liebe" sowie die schon genannten Gesänge
von Hutter , Brahms und Moldenhauer . Warm-
timbrierte Tenöre fielen aus , reiuführende,
biegsame Mittelstimmen und tonüppige Bässe.
Mit Hingebung folgten die Sänger der ein¬
dringlichen . ausdruckweckenden Führung i hres
Chormeisters v . Gotzmann , der jede der
Nummern sorgfältig einstudiert hatte. Als Ka¬
binettstück mutz der sackende Vortrag des -Hutter-
schen Chors „Die Ablösung " bezeichnet werden.
Helle Stimmung verbreiteten die beiden lustigen
Volkslieder Moldenhauers . Die Darbietungen
des „Liederkranz" fanden mit Recht stürmischen
Beifall.

Josef P e i s ch e r trug mit tvnsckönem und
temperamentvollem Spiel das köstliche „Rondo
brillant " sowie kleinere Stücke von Bach und
Braüms vor . die ihm rauschenden Dank ein¬
brachten . Der Schubert-Teil erlitt insofern
eine Trübuna . als Frau von Hartung durch
ihre Indisposition auf die Wiedergabe der drei
voraesebenen Lieder verzichten mußte. Sie sang
dafür die Arie der „Santuzza " aus der „Caval¬
leria " „Als Euer « Sohn . . ." mit starkem , in¬
nerem Eeleben. Ebenso die „Hallen"-Arie . Die
Künstlerin erhielt begeisterte Ovationen und
schöne Blumen .

Dem schönverlausenen Festkonzert folgte die
Weihe der zweiten Fahne .

Der Weiheakt
wurde eingerahmt von den klassischen Feier¬
gesängen Mozarts „Weihe des Gesangs" und
„Bundeslied "

, die bei solchen Anlässen die musi-
kalsche Basis geben und vorläuftg durch nichts
anderes zu ersetzen sind .

Nachdem die Schar der Ehrcnjungfrauen die
neue Fahne in den Saal verbracht hatte, nahm
der Vorsitzende des Karlsruher DängergauS,
Leo Rieple , die Fahnenweihe von Zuvor
sprachen warm und einsach zwei Ehrenjung¬
srauen den Fahnenprolog und den Enthüllungs -
sprnch.

In gehaltvoller Ansprache gab Gauvorsitzen¬
der Rieple ein Bild von der Entwicklung des
Vereins an Hand der alten Fahne , die seit 4ö
Jahren in guten und schlimmen Tagen
Führerin des „Liederkranz" gewesen sei . Füh¬
rerin aber auch in den Tempel der Kunst . Ihre
Farben seien jetzt blaß geworden , doch verdiene
sie den Ehrenplatz im Nürnberger Sängcr -
museum . Die neue Fahne möge nunmehr den
Verein zu weiteren großen Taten führen , Sym¬
bol der Reinheit , Treue und Zusammengehörig¬
keit. Das deutsche Lied verbinde alle Volks¬
genossen, es könne und müsse die Menschheit
zum Frieden einigen.

Nach der Enthüllung wurde die neue Fahne
vom 1 . Vorsitzenden des „Liederkranz"

. Wil¬
helm St oll dem Bannenträger übergeben, der
sie treu zu hüten versprach . Es folgte der Ab¬
schied von der alten Fahne und die Beschenkuug
der neuen . Die Ehrenjungsrauen stifteten eine
Fahnenschlcife . auch die Damen des Vereins
spendeten ein Angebinde. Eine Reihe von Ver¬
tretern befreundeter Vereine überreichten mit
feiernden Worten Ehrengaben : Gesangverein
„Badenia" Karlsruhe , Patenverein sein Bild
Schuberts ) : „Eintracht" Grötzingen. ebenfalls
Patenverein sein großes Landschaftsbild ) ,' Turn¬
verein Hagsseld leinen goldnen Lorbeerkranz) :
Fußballverein „Viktoria " .Hagsfeld sFahnen-
schleise ) : Gesangverein „Postalia " Karlsruhe
sFahnennagel ) : „Liederhalle Qnadt " Mannheim
seinen Gong) : Gesangverein „Freundschaft"
Muggenschopf gleichfalls ein sinniges Geschenk.

Der 1 . Vorsitzende Wilhelm Stoll sprach in
tiefer Erarifsenbeit seinen und des Jubel -
vcreins Dank für die schönen Ehrengaben auS .
Unter großem Jubel ernannte er den Vorsitzen¬
den des Karlsruher Säugergaus Leo Rieple
zum Ehrenmitglied des „Liederkranz"

, mosür
der Geehrte mit herzlichsten Worten seinen Dank
aussprach . Damit hatte der offizielle Teil des
Festes sein Ende erreicht , es folgte das

Bankett .
dessen musikalisches Programm von der
Feuerwehrkapelle Hagsfeld , die mit
bestem Gelingen eine Reihe von flotten Orche-
sterftückcn zu Gehör brachte , und den Vereins -
mitgiedern Heinrich Schlimm ( Tenor ) und
Karl Dörr Wächter (Bariton ) bestritten
wurde, deren vorzügliche solistische Gaben dank¬
barste Aufnahme fanden.

Im Verlaus des Festbanketts wurden
die Ehrungen

verdienter Mitglieder vorgenommcn und zwar
die Verleihungen des ' Vereins durch den
1 . Vorsitzenden , Wilh. Stoll , die des Bun¬
des durch Gauvorsitzendsn Leo Rieple .

Es wurden geehrt:
Für löjähr . Sängertätigkeit :

Stoll , Wilhelm, Schork , Friedrich, Wolf . Adolf ,
Linder, Berthold , Stoll , Friedrich. Schmidt ,
Wilh. Friedr . , Linder, Hermann I , Teitz . Otto.

Für löjähr . Mitgliedschaft : Weschen-
selder , Ludwig , Nerdina . Gustav. Ludwig , Karl
Linder , Hermann II , Wölsle . .Hans jun . , Pall -
mer, Ernst , Beideck, Karl , Kästner, Hermann .

Für 2 3 j 8 hrige Sängertätigkeit
des Bundes : Burst , Martin , Dörrwächter,
Karl , sen .» Erb , Friedrich,, Murr . Rudolf , Ott,
Emil , Ott , Wilhelm. Pallmer . Karl , Schmidt ,
Hermann Ludwig , Schmidt . Wilhelm. Schucker,
Adolf , Psullendörfer , Friedrich. Reeb, Robert ,
Wolf , Fritz.

Ehrenmitglieder für 33jährige
Mitgliedschaft : Malsch Rudolf . Weigel ,
Ludwig . Erb , Hermann , Bausch . Aug . . Linder,
Wilh., Wurm , Wilh. . Wols , Julius .

Für große Verdienste um den Ver¬
ein : Fießler Friedrich, Fabrikant und um den
Gau Leo Rieple. . ,

Für 40jährige aktive Tätigkeit im
Bund : Ludwig Sies .

Am Festsonntag
fand vormittags ein Gedächtnisaakt auf dem
Friedhof statt . Um 9 Uhr war allgemeiner
Kirchgang . Dem Festessen in der „Krone"
folgte M2 Uhr nachmittags der

Festzng
durch die prachtvoll geschmückten Straßen HagS -
felds. Folgende Vereine nahmen daran teil :

Liederkranz Hagsseld. Badenia Karlsruhe ,
Eintracht Grötzingen, Arbeitcrbilduugsv . Karls¬
ruhe, Benzcl-or Mannheim , Frohsinn Eggen¬
stein, Konkordia Blankenloch , Liederkranz

Friedrtchstal , Liederhalle Quadt Mannheim,
Lyra Karlsruhe , Lyra Rintheim , Postalia
Karlsruhe , Sängerbund Rintheim , Freiw .
Feuerwehr Hagsfeld, Frohsinn Hagsseld, Krast-
sportverein Hagsseld, Turnverein Hagsseld,
Viktoria .Hagsseld , Sängerkranz Karlsruhe .

Beim Zug durch den Ort ereignete sich ein
Zwischenfall . Einer der mitfahrenden Krast-
wagen geriet in Brand , doch konnten die In¬
sassen ungefährdet das Auto verlassen , dessen
vorderer Teil von den Flammen vernichtet
wurde.

Ans dem F e si p l a tz entwickelte sich ein mun¬
teres Leben und Treiben . Das herrliche Wetter
hatte auch viele Fremde angelockt, die dem

Freundschaftssingen
und den Vorträgen der Feuerwehrkapelle mit
Genuß lauschten .

Gauvorfitzender Leo Rieple überreichte hier
dem Jnbelverein den Sängerbrics des
Deutschen Sängerbundes unter neuer
Betonung und Anerkennung der Verdienste des
„Liederkranz" Hagsseld um das Deutsche Lied.

Mit Stolz und Genugtuung dürfen die „Lie-
derkränzler" aus ihr schönes wohlgelungcnes
Fest zurückblicken. A . R.

Baden-BadenerKinderfrühlingsfest
Baden-Baden , 3. Juni . Der heutig« Sonn¬

tag brachte das alljährliche „Fest für die
Kleinen"

, das K i n d e r f r ü h l i n g s f e st , das
sich im Laufe der Jahre zu einem Fest für die
gesamte Einwohnerschaft herausgebildet hat und
an dem alle Kreise regsten Anteil nehmen . Ein
wolkenloser blauer Himmel und Sonnenschein
behaupteten die Herrschaft den ganzen Tag und
trugen wesentlich dazu bei, eine festliche Stim¬
mung zu schaffen . Samstag abend schon wurde
das Fest mit einem großen Zapfenstreich
eingeleitet, der von dem Kindertrommlcr - und
Pfeiferkorps ausgesührt ivurde und die meisten
Straßen der Stadt durchzog . Die Straßen der
Stadt trugen buntfarbige Dekorationen und die
Häuser reichen Flaggenschmuck . Mittags von
I Uhr ab schon strebten die kleinen und großen
Zugstcilnchmcr der Kaiscrallcc zu , wo alsbald

die Ausstellung des Festzuges
begann . Gegeil 3 Uhr setzte sich der Zug in Be¬
wegung und dem Auge der Tausende von Zu¬
schauern bot sich ein farbenfrohes Frühlingsbild .
Etwa 4 000 Kinder , bunte Frühlingsstäbc
tragend , waren in dem Zug vertreten und etwa
130 charakteristisch gesonnte Wagen : vier Musik¬
kapellen spielten auf und auch das Trommler -
und Pseiferkorps ließ sich hören. Um 4 Uhr
landete der Zug auf der F e st w i c s c in der
Seufzer -Allee , wo auch die Protektorin des
Festes. Frau Robert H a n i e l , mit sämtlichen
Komitecmitgliedern anwesend waren . Ein Kon¬
zert der Feuerwehrkapelle unterhielt Klein und
Groß und Unterhaltungen aller Art fanden erst
zu später Stunde ihren Abschluß. Der Tag
wird allen in schöner Erinnerung bleiben . Am
Montag findet bei Konzert und Volksbelusti¬
gung aus der Festwiese die Preisverteilung statt ,
womit dann das Fest seinen Abschluß findet.

I . Die Schneidersgesellen Kvpl und Motl sind
bis über die Ohren in ihres Meisters Tochter
Beilka verschossen und streiten unermüdlich , wer
von beiden die Holde heimführen soll . Mit be¬
redtem Munde legen sie dem Mädchen selbst
ihren Kummer dar, als Frau Etimeni . die Mut¬
ter Beilkas , die beivegte Szene unterbricht. Der
Vater , Soroker , erscheint ebenfalls und erinnert
daran , Latz heute , am I . Mai , Hauptziehungstag
der Lotterie ist . Vielleicht , daß auch ihm einmal
das Glück lächelt , denn nöttg hätte er's . Ter
Hausvcrivaltcr mahnt drohend an die rückstän¬
dige Miete , wirb aber von den übermütigen Ge¬
sellen an die Lust gesetzt . Dann tritt Herr Salo -
mon Fein , der Sohn des reichsten Juden am Ort ,
in die Werkstatt zur Anprobe. Der junge Mann
hat längst auch ein Auge auf die begehrenswerte
Schneiderstochtcr geworfen — und plötzlich
stürmt der .Heiratsvermittler mit der Nachricht
herein, daß Meister Soroker das große Los mit
„200 000" gewonnen habe . Große Aufregung in
der ganzen Eiiiwohnerschat '

i . Herr Fein senior
und der Herr Bankdirektör gar machen Herrn
Soroker ihren Besuch, er ist im Stäi > heu der
Held des Tages . —

II. Frau Soroker bemüht sich eifrig um die Er¬
lernung standesgemäßer Manieren . Atan muß
nun ein vornehmes Haus führen . Schon tauchen

Aus der Gemeinde Bretien.
u . Breiten , 2. Juni . Das Gesuch der Stadt¬

gemeinde um Genehmigung einer Frisch¬
masse r k l ä r a n l a g c für das Sparkassen -
gebäude ist mit Bezirksratsbefcheid vom 12 . 1-
1928 abgelehnt worden.

Um die Wasserwürme im Schwimmbad zu
verbessern , hat das Stadtbauamt ein Projekt
über die Erweiterung des Vorwärmers vor¬
gelegt . Gleichzeitig soll auch eine Vergrößerung
des Sonnenbades vorgenommen werden. Dir
Kosten würden sich auf 32 000 M belaufen. Mit
Rücksicht darauf , daß der Gemeinderat in einer
der letzten Bürgerausschußsitzungen zugesagt
hat , daß vor der Vorlage anderer größerer Pro¬
jekt eine Entscheidung über dasHochzonenprojett
getroffen werden muß , ist ein Beschluß nicht
möglich .

Die Schulgeldbefreiungsgesuchefür die Ober-
rcalschnlc werden einer Prüfung unterzogen.
— In dem Stadtteil Rehhütte ist dt«
Wasser- und Gasversorgung für die an der Der - .
dingerstraßc gelegenen Gebäude wegen der zu
engen Leitung in Frage gestellt . Tie Leitungen
sollen erweitert werden. Dazu soll Material
Verwendung finden , das in der Wilhelmftraßr
frei geworden ist .

Bezirksarzt Tr . H a ß in a n n hielt im „Deut¬
schen Kaiser " einen Lichtbildervortrag über „Au -
steckcnde Krankheiten" für die Beamten und
Angestellten der Reichsbahn . Ter Vortrag , z«
dem auch andere Beamten nebst ihren Ange¬
hörigen .Zutritt hatten, mar sehr lehrreich ,

ch
l . Sulzseld, 2 . Juni . lV er mißt .) Seit

einigen Tage» ist ein 1 » jähriger Lehrjungr.
der in einer Heilbronner Schlosserei beschäftig!
ist, weder ans seinem Arbeitsplätze noch abends
zu Hause erschienen . Alle Nachforschungen na«
seinein Verbleiben blieben bis jetzt erfolglos.

I. Ketsch . 3 . Juni . <U n t e r d e n R ä d e r n .)
Ter 10jährige Sohn des Eduard B a r o fiel
beim Pfuhlführen , als er gerade einem Lastauto
answeichen wollte , vom Faß und am unter dir
Räder , so daß ihm die beiden Füße schwer zer -
drückt wurden und der eine bis zur Hälfte am¬
putiert werden muß.

I. Eppingen. 3 . Juni . lEr scheinen cu <
A c ft c II t . ) Das hier seit einigen Jahren ek-
schcine >che „Tagblatt für Elsenz - und Kraichgau
hat auf 1 . Juni sein Erscheinen eingestellt . Aum
das „Sinsheimer Tagblatt " in Sinsheim , da»
ungefähr ein Jahr aushiclt , mußte als ttn
Opfer der schweren Zcitlagc eingehen .

. ll . Baden-Baden . 3 . Juni . ( Wohltätig -
k e i t s f e st . ) Anläßlich des 100jährigen Jubi¬
läums des Roten Kreuzes veranstaltete gestern
nachmittag Frau Klara Sch m a r z-Si e lck e u
auf ihrem Gut Mariahaldcn ein volkstümliches
W o h l t ä t i g k e i t s f e st . dessen Ertrag wohl¬
tätigen Vereinen zufließt. Viele hiesige und
auswärtige Firmeil und Private hatten Gabe »
und Preise aller Art gestiftet und außerordent¬
lich groß ivar die Zahl der Besucher , die sich auf
Mariahalden einfande» und dort einige Stun¬
den in angenehmer Unterhaltung verleben
konnten . Ter finanzielle Ertrag der Veranstal¬
tung dürfte nach dem starken Besuch zu urteilen
ein sehr günstiger sein .

zwei lvackere Leute aus, Wigüortschuk und Ru-
bintschick , und tragen dem reichen Soroker die
Beteiligung an einem rentablen Filmgeschästa« .
Er geht den Gaunern richtig ins Garn . Mittels
eines raffinierten Scheckschwindels bekommen sie
das ganze Kapital ihres Opfers in di« Hände .
Während der Ahnungslose nebst seiner Frau Ge¬
mahlin auf einem .Hausball bei Feins weilt,
entführen seine beiden Gesellen seine Tochter
Beilka, die zu Haus« blieb , weil sie sich nicht i»
„Pfauenfedern" zur Schau stellen lassen mochte -

III . Auf dem Ball bei Freund Fein eröffnet
der Bankdirektor dem von allen Seiten Gefeier¬
ten , daß sein Geld verloren sei . Alsbald sieht
sich der aus den Wolken fallende Glücksnarr aus
der Gesa schaft, die ihn eben noch umschmeichelte,
wieder ausgestoßcn.

IV. Inzwischen bereiten Kovl und Motl , di«
beiden Tchneidergesellc » und Rivalen um Beil¬
kas Gunst , ihre Hochzeit mit der Entführten vor.
Beilka will , daß das Los entscheide, wem sie ge¬
hören soll , und weiß cs, ohne daß es der arg¬
lose Kopl merkt , so zu drehen , daß sic zu ihrem
längst heimlich geliebten Motl kommt . Vater
Soroker erscheint in derselben schicksalsvolle »
Minute , froh, wieder unter seinesgleichen zu
sein , und hedingungslos bereit, zu allem Ja und
Amen zu sage» . . . ,

Gastspiel des Moskauer Jüdischen Akademi scheu Theaters : „2VV vvv ". Musikalische
Komödie , frei nach Scholom -Aleichem.

OpeminiMauspiWuhrcr

Itjfdu «

mujo einmal yßA/xyl :
Kopfsohuppen und ausgefallene Haare auf Schultern und
Kleidung , unangenehmer Geruoh des Haares wirken un¬
ordentlich und abstoßend . — — Es gehört zur gesellschaft¬
lichen Pflicht jedes Menschen , derartiges zu vermeiden .

Gebrauchen Sie regelmäßig

\öorvJ°§

4*rei» ; RM . 2£ <r und 3 .75

Ihre Kopfhaut bleibt sauber und schuppenfrei.
Ihr Haarwuchs wird kräftig angeregt , — — -
und das Haar fügt sich leicht zur eleganten Frisur.

V« Liter Uter A0<60
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Aus der Landeshauptstadt .

Meffe -Gonniag .
Es ist doch etwas ganz eigenes um öen Messe¬

sauber . So oft die luftige Zeltstadt aufgeschlagen
'kt, pilgern Männlein und Weibleim mit Kind
und Kegel hinaus zu den Buden und Karussellen
und all dem heiteren Trari und Trara , der die
Morgen des Alltags für ein paar Stunden ver¬
seucht . Ein buntes Bild tut sich vor unseren
Augen auf, wenn wir diese „Stadt der tausend
Freuden" betreten. Dort preist mit meithinschal -
lender Stimme -ein echter Meßmann sstinc Spitzen
u»b Schürzen und tausend andere Dinge an , die
°as Auge der Hausfrau mit „wachsendem Jnter -
*ffe" betrachtet . Drüben ladet ein töu .ender Gong
ium Besuch der Sensations - oder Zauberschau
ein oder mahnt jung und alt das Wunder der
beiden Riesenschwestern , Brunhilde und Else ,
uicht zu versäumen. „Ganz frische Waffeln" sind
Wirklich etwas Delikates und Schokolade , Bon¬
bons und Pralinen helfen weiterhin das Leben
äu versüßen. Doch das ist eigentlich nrur was für
°ie ganz Kleinen oder die ganz Groszen . Alles,
was in dem schönen Lebensabschnitt zrvischen dem

zehnten und — zigsteu Jahre sich b >: wegt , wcn -
b« t sich höheren tz)eriüssen zu . In rasender Fahrt
Seht es durch „Berg und Tal " , jubclnH und krei¬
schend werden die tollkühnen Kurven der Achter¬
bahn genommen oder das Flugkarussell entführt
'Ws Reich der Lüfte . Und da ist auch noch . . .,
wer könnte sie alle nennen, die „Attraktionen "
und „Sensationen"

, von dem W -underpferd
»Lotte"

, das keinen männlichen Reit er duldet ,
bis zu den exotischen „noch nie gezeigten" Wun-
vertieren usw . usw . Doch halt, einer muß noch
Genannt werden: Ben Ali . der Weise , der nichts
gemein hat, nichts gemein haben kann mit dem
Ästigen lachenden Treiben des „morgl n ist auch
"in Tag", dessen Blick in die Zukunft schweift
M den staunenden, und ach , so ntmgierigen
Menschlein ein klein wenig den Schleifer lüften
Nft , der . . .

Strahlender Sonnenschein leuchtet üb>er lachen-
°«n Menschen , noch strahlenderer taufen dkerziger
Achterschein wirft seltsam groteske R < flexe : ob
Lag, ob Nacht, da draußen brauet und brodelt
bas lachende Leben der Messestadt.

Der Badische Vottsfesti-erein
Aew-tzork in Kartsrul -e.

feierlicher Empfang im Rathaus . — Der
Heimatabend in der Glashalle der Stadt¬

gartenwirtschaft .
Neben dem Hauptereignis des gestrig en Sonn¬

tags , der Jubiläumsfeier der 109er, gal t
' es auch ,

unseren amerikanischen Gästen einen würdigen
ŝ mpsallg und angenehmen Aufenthalt zu berei¬
ten. Seit langem angekündigt und . erwartet ,
trafen die Mitglieder des Bad . Vr ^ lksfest -
wexeins Neuyork am Samstag >abend , von
Dursmeröhöim kommend , hier ein . Die Ame¬
rikaner suchten sogleich ihre Quartie re auf , um
"m Sonntag morgen auf einer Stadtrundfahrt
tznt .Autos der Oberpostdirektion, Kl rrlsruhe in
«roßen Zügen kennen zu lernen . Aus der Rund-
kahrr, die sich bis zum Rheinhafen ausbehnte,
Erfreuten sie sich besonders an dem v eichen Flag -
Sen- und Gükrlandenschmuck der öff« ntlichen Ge¬
bäude und der Häuser ; fiel doch am H ein Glanz
diesen imposanten Willkommgrußeli der Stadt
«n die 109er auch auf sie zurück.

Die Begrüßung im Ratlhaus durch
Herrn Oberbürgermeister Dr . F i it 1er trug ein
festlich-herzliches Gepräge. Im BSucgersaal rich¬
tete das Oberhaupt der Stadt Karl Iruhe warme
Torte der Begrüßung an öie Dm Nsch-Amerika -
n«r . als alte Landsleute. Er betöret« öie Freud«
der gesamten Bürgerschaft über ihren Besuch
wrch erklärte sodann die Gemälde ' des Saales .
Beine Rede , öie aus all« Zuhörer ' sichtlichen Ein¬
druck macht« und mit großem Bei ' fall anfgenom -
wden wurde, gipfelte in einem Wu nsch nach Völ¬
kerverständigung und Friedens färbest. Als
äußeres Zeichen der Berbundenhs iit und als Er¬
innerung an die Stadt überreicht« er dem Präsi¬
denten des Vereins , Herrn Jo seph Peter
aus Durmersheim , eine Origina ! lrabierung von
ikupferschmidt. einen Ausschnitt d« s Marktplatzes
Mit der Stadtkirche darstellend .

Freudig dankte Herr P e t e r « .if die Rede des
Oberbürgermeisters und drückte im Name » sei»
wer Reisegefährten seine Anerkennung aus über
den herzlichen Empfang. Karl ßruhe wür -
den sie nie vergessen . Er : wünschte dem
ganzen deutschen Volke und den l.' adischen Lands¬
leuten die beste Zukunft und ve, . :sprach , daß ge¬
rade di« Deutsch-Amerikaner baI . ihre beitragen
Verden , damit der ehrenvolle de , tische Name sei-
wen alten Glanz in der ganzen ULelt wieder er¬
lange .

Anschließend übergab Herr P« :ter dem Ober¬
bürgermeister ein« namhafte Spende des Ber¬
lins für wohltätig« Zwecke . Ol >erbürgermeister
Dr . Finter lud hierauf die GÄfte ein, auf der
Loggia des Rathauses den beginnenden Festzug
der 109er anzusehen . Mit den beiden Fahnen
der Amerikaner, der Vereinssakpie des Badischen
Volksfestvereins und einer > amerikanischen
Flagg« , gestiftet von der Nechyorkcr Staats -
ieitung, stellt« man sich erwartungsvoll auf. AIS
der Zug erschien und die alten ^Ehrenzeichen des
Regimentes vorübergetragen wurden, d a
lenkte sich zum Gruß dl « amerika -
wische Fahne , während die 109er und die

I

Amerikaner einander herzlichst zujubelten. Unter
der strahlenden Sonne zog im blauen Aether ein
Flugzeug seine Kreise , die Glocken der Stadt¬
kirche läuteten — der Eindruck wird unvergeß¬
lich sein !

Nach dem Mittagessen , das in den einzelnen
Hotels eingenommen wurde, verfügten unsere
Gäste frei über den Nachmittag und besuchten
Bekannte und Verwandte.

Um 7 Uhr fanden sich zum Bankett im
Noten Saal der Stadtgartenwirtschaft die Ame¬
rikaner wieder zusammen . Einladungen waren
ergangen an den Herrn Staatspräsidenten , an
Herrn Oberbürgermeister Dr . Finter und an
die Vertreter der städtischen Behörden, sowie an
die Presse . Während des Mahles sprach Otto
A. Deffaa von der „Deffaas Tours " Neuyork
als am Ende der Fahrt der Rundreise den
Reisegefährten einige Worte des Abschieds und
betonte , daß die Fahrt zu aller Befriedigung
verlaufen sei . Darnach begann der offizielle Teil
des Heimatabends , der sehr stimmungsvoll
verlief. Zunächst begrüßte im Namen des
Karlsruher Verkehrsvereins Verkchrsdirektor
Lacher die Deutsch-Amerikaner und wies auf
die Treue sowohl der Landsleute in der Heimat,
wie der in Amerika hin . Seine Ausführungen
berührten die großen Ideale des Heimat-
geöankens und weckten bei allen Zuhörern star¬
ken Beifall. Er überbrachte die herzlichsten
G r ü ß c des leider verhinderten Staatspräsi -

Der erhabene Chara ter , der diesem
128jährigen Jubiläumsfest des chem . Leib-
grenaöier-Regiments 109 anhaftet, tritt mit
seiner ganzen traditionellen Kraft und Größe in
Erscheinung , wenn man sich vergegenwärtigt,
daß in diesen drei Tagen über 10000 An¬
gehörige , Kameraden aus vier Generationen
der Rcgimentsgeschichte unserer Grenadiere , in
der Landeshauptstadt zusammengekommen
waren . Vom ältesten, mit dem Schnee der Jahre
gekrönten Veteranenhaupt , von denen , die vor
und bis 1886 im neugegründeten Reich gedient ,
bis zum jüngsten Frontsoldaten , der während
der Jahre 1914—1918 des Weltkrieges draußen
im Schützengraben die Ehre und öen Ruhm
des stolzen Regiments unversehrt er¬
halten hat. Sie alle , die am Leben geblieben
und in die Heimat, wiedergekehrt , waren ge¬
kommen . .. -

Fürwahr , ein seltenes Fest will dies für
unsere Landeshauptstadt bedeuten , ein Erleb¬
nis , das jedem — gleichviel Nach welcher Partei-
lichen Richtung er neigt — offenbar sein muß ,
der in der neuen Zeit und in der neuen Staats -
form nicht völlig vergessen hat , welche Not¬
wendigkeiten und Pflichten in der Vergangen¬
heit galten, der nicht die große Tat von
gestern vergessen hat, die alle Volks¬
genossen in Einmüttgkeit zusammenschmiedete ,
als di« Heimat des wehrhaften Schutzes ihrer
Männer bedurfte.

Diese Treue und diese Pflichterfül¬
lung waren allezeit — vor 126 Jahren und
heute — Dienst, den das Regiment der Heimat
geleistet hat . Darum , mag der Ruhm und die
Tradition einer Zeit von gestern vergänglich
sein , solange einer unserer Grenadier« vom Re¬
giment 109 unter uns lebt : die Treue , die er
und seine Kameraden in Not und Tod der
Heimat gezollt , wird ewig in »er Er¬
innerung l e « ch t en I —

*

Oer Zestzug am Sonntag
Der Festsonntag wurde mit GotteS -

öiensten in den Hauptkirchen der Stadt oin-
gelettet. Anschlteßnd sammelten sich die Teil¬
nehmer vorm Durlacher Tor zum Festzug , der
sich kurz nach 11 Uhr, mit zahlreichen Musik¬
kapellen in Bewegung setzte.

An der Spitze schritt wiederum — in seiner
schmuckvollen Grenadieruniform — der letzte
Tambourmajor des Regiments . Der
Zug, der fchätzungsweise 10 000—12000 Kamera¬
den zählte, war gegliedert in I.—IV . Bataillone
des aktiven Regiments , innerhalb deren die
Jahrgänge 1885 und früher , 1886—1898 , 1899
bis 1907, 1908—1918 nacheinander geordnet mar-
schierten ; es folgten das Reserveregiment 109,
Landwehr und Landsturm 109, Reserve -Infan¬
terie 288 und Ersatzregiment 28. Offiziere und
Unteroffiziere, teils in Uniform, führten die
einzelnen Gruppen an.

In langem Spalier wurden die Banner der
Grenadierregimenter vorangetragen . Es folgten
die historischen Grenadterunifor -
men aus öen ältesten und jüngsten Zeiten —
1803 noch an den Stil friderizianischer Solda¬
teska erinnernd , 1809 , 1812 , 1821 , 1846 , 1848,
1860, 1866. 1870, 1914, 1918. — Dann der lange
Festzug mit dem letzten Regimentskommandeur,
Generalleutnant Frhr . v. F o r st n e r.

Oer Vorbeimarsch am Denkmal
wo ringsum die Bevölkerung dichte Mauern bil¬
dete, von Balkonen und Fenstern herab winkte,

öenten , ebenso vom Oberbürgermeister Dr .
Finter . Darnach sprachen im Namen der Ver¬
anstalter des Heimatabends Dr . Arthur Bal¬
de n a i r e für die Ortsgruppe Karlsruhe des
„Landesvereins Badische Heimat" und fiir die
Karlsruher Bürgervereine Rechtsanwalt Tr .
Gönner . Ihre warmen Worte machten gro¬
ßen Eindruck und veranlaßten den Präsidenten
des Volksfestvereins zu herzlichstem Danke.

Nach Liedervorträgen des Rucek ' schen Doppel¬
quartetts wurden von Regisseur Schönfelö
Scheffel '

sche Dichtungen vorgetragen , die meister¬
haft und packend zum Ausdruck kamen . Ebenso
erfreute unser Lokaldichter Romeo mit seinen
Mundartdichtungen die Zuhörer . Nachdem der
Ehrenpräsident des Bolksfestvereins, Woden¬
scheck , tiefgehende Wort« der Erinnerung an
alte Zeiten gesprochen hatte, dankte nochmals der
Direktor der „Deffaa's Tours , Otto Deffaa ,
sämtlichen Vertretern der Behörden, Stadtver¬
waltung , Verkehrsverein und den Veranstaltern
des Heimatabends für den schönen Verlauf der
Feier . Mit Btusikvorträgen des Musikvereins
Harmonie "

, Liedern zur Laute von Herrn Karl-
Heinz K ö g e l e und Frau Ada Kögel « fand
das Fest sein Ende . Die Deutschlandreise des
Volksfestvereins, die am 8. Mai begonnen lmtte,
findet hier in Karlsruhe ihr Ende . Nach einer
nochmaligen Rundfahrt am Montag und einem
gemeinsamen Mittagessen wird sich die Gesell¬
schaft auflösen , um ihren Sonderzielen zuzu¬
streben .

Tücher schwenkte und Blumen herab warf,
dauerte fast eine Stunde lang. Oben in den
Lüften kreiste ein Flugzeug. Die Kapelle
Bernhagen begleitete mit Marschklängen
den Borübermarsch. Die jüngste Generation der
109er , die Nachkriegs -Traditionskompagnie der
Reichswehr, hatte in strammer Haltung Aufstel¬
lung links vom Denkmal genommen . Vor der
Hauptpost waren Generäle , Offiziere und Herren
des Festausschusses versammelt. Das Ehren¬
präsidium wohnte dem Schauspiel wieder
vom Balkon ans bei . Den Schluß bildeten
Wagen mit den

ältesten Veteranen
und kriegsbeschädigien Kameraden.

Der Eindruck des Vorübermarsches am Denk¬
mal, dessen Fuß Kränze und Blumen über und
über , bedeckten, war großartig und gewaltig. Ein
kaum wiederkehrenber Anlaß für die Bevölke¬
rung , sich zu Jubel rufen Hinreißen zu las¬
sen , die ohne Ende waren.

Während der Regimentskommandeur mit den
Fahnenträgern und den historischen Grenadieren
den Platz links vom Denkmal einnahm, bewegte
sich der übrige Zug bis zum Mühlburger Tor
und marschierte durch die Amalienstratze , Karl¬
straße , Mathystraße zum Fe st platz .

Dort waren Zelte, Musikpavillon und Sitz¬
gelegenheiten neben der Ausstellungshalle er¬
richtet worden, um einen Aufenthalt für öie
Nachmittagskonzerte zu bieten.

Im Stadtgarten spielte gestern nachmft-
tag die für Karlsruhe als Kapelle mit Boettges
Tradition geltende Harmoniekapelle unter Mei¬
ster Rudolph . Er hatte eine flotte Folge an
Musikstücken vorgesehen , von denen die bewähr¬
ten Märsche ihre magnettsche Zugkraft bewiesen
und Gäste und Einheimische zu jubelndem Bei¬
fall hinrissen . Daß diese Musik bei den alten „Lei¬
bern '̂ tüchtig Furore machte, läßt sich denken .
Ein starkes Publikum nahm besonders die reich¬
lichen Neuerungen in Augenschein und konnte
sich an den bunten und lebhaften Frühlings¬
kindern aller Art kaum sattsehen Auch dieser
Teil des Sonntagsvergnügens war vollwerttg
und genußreich .

Die Festtage schlossen offiziell mit der Ver¬
sammlung der Vertrauensleute des Lan¬
des im kleinen Festhallesaal und der Jahres¬
versammlung der Kameradschaft am Sonn¬
tag nachmittag . Der Abend brachte erneut

fröhliches kameradschaftliches Lebe«
in den verschiedenen Festlokalen .

Heut« vormittag sind die noch anwesenden
Kameraden zu Frühschoppen vereinigt, während
das Jubtläumsfest während des Konzertes am
N a ch m i t t a g auf dem Festplatz endgülttg aus¬
klingen wird. j>.

Oie Jahresversammlung der Der-
iraueusleute der Kameradschaft der

Badischen Leibgrenadiere
fand um 3 Uhr im kleinen Saal der Festhalle
statt und war sehr zahlreich besucht . Gegen 800
Vertrauensmänner waren anwesend . Der Vor¬
sitzende , Architekt Hermann O e r t e l , sprach die
Eröffnungsworte und bankte allen Vertrauens¬
leuten für ihre ersprießliche Mitarbeit bei der
Vorbereitung für den glänzend verlaufenen
109er-Tag . Damit sei der Kameradschaft
auch eine große Sorge abgenommen, könnte
man doch hoffen , daß mit den erzielten

Einnahmen nunmehr die beträchtliche Denkmal-
schuld getilgt werden würde. Erfreulicherweise
hätte auch das Konzert der Einleitung der Fest¬
tage einen Ueberschuß abgeworfen, der dazu
dienen werde , unseren Lenser Patenfriedhof
durch Anpflanzung von Bäumen u. dergl. zu
schmücken . Der Vorsitzende des Leibgrenadier¬
vereins Bruchsal, H o h m a im , dankte dem Ge-
samtausschuß , vor allem aber Herrn Oertel , für
die gute Vorbereitung und Durchführung des
lOÜer-Tages . Aehnliche Worte richtete an alle
Leibgrenadiere der frühere Polizeikommissar
Behringer aus Baden-Baden. Auch Herr
G e r st e n l a u e r von Lörrach , ein Vertreter
des Markgräfler Bezirkes, gab seiner Anerken¬
nung beredten Ausdruck . Sodann begrüßte der
Vorsitzende der größten Ortsgruppe , S e y f -
sarth . 2. Vorsitzender der Kameradschaft ,
namens der Ortsgruppe Karlsruhe die an¬
wesenden Vertrauensleute . Als Vertreter des
Karlsruher Berkehrsvereins sprach Verkehrs¬
direktor Lacher und entbot den Vertrauens¬
männern den Willkommgruß der Stadt und
des Verkehrsvereins . Er erinnerte daran , daß
die Karlsruher Bevölkerung immer gerne ihre
ehemaligen Lcibgrenadiere bei sich sehe und gab
dem Wunsch Ausdruck , daß sie bald wieder hier¬
her kommen möchten. Darauf gedachte ein wei¬
terer Vertreter des Oberlandes , Herr Schweu -
d er , der Veteranen von 1870/71 , Bernhard
Holz , Mitglied des Hauptausschusses , gedachte
mit dankbaren Worten der Tatsache , daß so viele
ehemalige Lcibgrenadiere und 109er aus allen
Teilen des Landes, sogar aus den entlegensten
Orten , nach Karlsruhe geeilt sind . Herr Gan¬
ter aus Schopfheim dankte für die herzliche
Aufnahme und den Empfang, der allen Fest¬
zugsteilnehmern seitens der Karlsruher Bevöl-
kerung zuteil geworden war . Erster Schrist-
führer der Kameradschaft , Ficht , sprach seiner¬
seits den Vertrauensmännern seinen Dunk aus
für die geleistete große Arbeit, die er gerade alS
Schriftführer habe verlangen müssen und die
so zum großen Erfolg beigetragen habe . Im
übrigen empfahl er angelegentlich den Kauf der
Regimentsgeschichte von Freydorf .
Mitglied des Hauptausschusses . B a ch m a n n ,
empfahl die Zeitschrift der Kameradschaft „Der
Leibgrenadier", K i st n e r - Freiburg und Gan¬
te r - Schopfheim gedachten in sehr anerkennen¬
de » Worten des Verfassers der Regt -
m e n t s g e s ch i ch t e , Oberleutnants v . F r e y -
dorf , und gaben der Meinung Ausdruck , daß
dieses Buch sich weit über andere Regiments¬
geschichten erhebe . 2. Schriftführer Frisch
gab den anwesenden Kameraden Grüße auf an
die Nichtauwesenden , Herr Leber aus Walds¬
hut gedachte nochmals der Gefallenen, forderte
auf, die Denkmäler im eigenen Lande und drau¬
ßen immer zu pflegen und zn schmücken und bat
die Anwesenden , zu Ehren der Toten sich von
den Sitzen zu erheben, was geschah . Schließlich
sprach Herr Oertel an alle Mitglieder des
HäuptausschusscS nochmals seinen Dank auS ,
hauptsächlich aber der verdienstvollen Arbeit far
beiden Schriftführer Frisch und Ficht , sowie des
Kassierers Hils und Oberleutnauts von Frcy -
dors . Mit einem Hoch auf das Vaterland ging
die Versammlung auseinander in der Hoffnung,
recht bald wieder in Karlsruhe sich wieöerzu-
sehen. Unterdessen werden große Regiments -
Versammlungen in alle » Teilen des Landes von
Zeit zu Zeit stattfinden, um die Verbindung mit
der Kameradschaft besser wahren zu kön/en .
Am Anfang der Sitzung waren Begr ri¬
tz ungstclegram me eingegangen, die der
Vorsitzende der Kameradschaft bekannt gab . u . a .
waren Glückwunschtelegramme vom ehemaligen
Grotzherzog , vom Reichspräsidenten v. Hinden -
burg, der Königin von Schweden und von Ge-
neral Wänker von Dankenschweil eingelaufsn.

Mitteilungen des Bad . Landestbeatets .
Das „Moskauer Jüdische Akademische Thea¬

ter"
, das wir heute in der Aufführung der musi¬

kalischen Komödie „200 000" von Scholem Alei-
chem zum erstenmal kennen lernen werden , ver¬
dankt seine einzigartigen Wirkungen in erster
Linie seinem Regisseur Alexis Granowsky, der
eine» der leuchtenden Marksteine russischer Büh¬
nenkunst bedeutet . Er ist die Seele und der
schöpferische Geist seines Theaters . Wort, Be¬
wegung, Musik und szenische Gestaltung aufs
engste miteinander zu verbinden, zu einer un¬
lösbaren Einheit zu verschmelzen, ist das zu
höchster Vollendung gediehene Prinzip seiner
Regie. Verständlich sind die Ausführungen für
jeden , da man sich an das Jiddisch , das sich zu-
nächst wie groteskes Deutsch anhört , rasch ge¬
wöhnt.

DagesanZeigev
Nor bri « ttfnaimt oon Hnwietn aroti».

Montag , de« 4 . Juni 1928.
Bad . Laodestheater : 7)4—10 Uhr : Gastspiel der MoS-

kauer Jüdischen Akadeni. Theaters : „200 000".
StSdt . Konzerthans : 4 und 8 Uhr : Vorführung dcS

LehrfilmS : „Bon der Kunst des KochenS".
Stadtgarte « : 8—10)4 Uhr : Konzert der Haroionie -

kapelle.
B«»d der Auslaodsdentschen : 8)4 Uhr sCafs Nowaki :

Lichtbildervortrag über : „DaS heutige Parts ".
Haodelskammersaal : 8 Uhr : Vortrag Dr. HeiSler -

München : „Ueber die Dreieinigkeit".

»r. Oelnrelchs Nottenfither D
M sicherer Schutz gegen MottenlraB

Der Festsonntag der 109er.
*10 000- 12 000 Letbgrenadtere in der Landeshauptstadt.

Chlorodont
Die hsrrttck erfrisdiende Pfefferminz -Zahnpaste von höchster Qualität

macht die Zähne blendend weiß
60 Pfg . SS (Vorkriegspreise ) ßf 1 Mk .

DG " Achten Sie bitte bei billigeren Zahnpasten auf die geringere Inhaltsmenge I - DG



Montag, 4 . Juni 1928 . Nr. 154.Sport»Beilage zum Karlsruher Tagblatt .

Eine bitten Niederlage Wem Fußballelf .

Oeuischlan- 4 :1 geschlagen. — Uruguay ist - ie bessere Mannschaft. — Kalb wir- vor - er Pause wegen Tätlichkeit
ausgeschlossen. - Oeuischlan- in - er zweiten Halbzeit nur mit zehn Mann.

Olympia -Turnier .
tn . Amsterdam, 3. Juni .

Geradezu niederschmetternd ist der Ausgang
dieses Tages , dem . die große deutsche Sport -
weit mit stärkster Spannung und auch
mit Vertrauen in die Kampfkraft unserer Elf .
entgegensah . Nicht daß Uruguay den Kampf
für sich entscheiden konnte , drückt so sehr , viel¬
mehr ist cs die Tatsache , daß cs durch Ver¬
schulden eines deutschen Spielers
fast zur Katastrophe kam. die uns mit Trauer
erfüllt.

Uruguay hatte, entgegen den letzten om-
ziellen Bekanntmachungen, seine Mannschaft
doch wesentlich umstellt und ver¬
stärkt . Bor allem war es von Bedeutung,
Latz Petro ne , der Meisterschütze der Südlän¬
der , wieder den Mittelstürmerposten einnahm.
Und neben ihm stand Ca ft r o , der mit Petrone
am besten eingespielt ist. Für den ehedem
besten Spieler der „Urus "

. den Negerläufer
Andrade , - er mit zunehmendem Alter un¬
sicherer wir- , hatte man einen anderen, juugen

' Neger namens P i r i z eingestellt , der zumindest
ebenso gut war , als sein älterer Raffengenossc .

Die Deutschen traten mit der gleichen
Mannschaft an , die vor acht Tagen die Schweiz
schlug und doch schien es eine andere Mann¬
schaft zu sein , die hier kämpfte . Es bewährte
sich wiÄer der alte Spruch , daß eine Mannschaft
stets nur so gut ist. wie es der Gegner zulätzt .
Wenn auch die Verteidigung wieder auf
der vollen Höhe ihres Könnens war , der
Sturm kam nicht dazu, sein Leistungsver¬
mögen zu zeigen , wenigstens in der ersten Halb¬
zeit nicht. Allerdings war der Kampf von
Beginn an n aufgeregt .

Beide Mannschaften kämpsteu mit derart
verbissener Wut «nd derart hart , daß e8
danernd z« Zusammenstöße » und Rempe¬

leien kam,
die das Matz des Erlaubten stark überschritten.
Die Uruguayer waren aber dabei geschickter , st«
vergingen sich nicht so sichtbar. Jussuf Mo¬
tz a m e d , der ägyptische Schiedsrichter dieses
Kampfes, ein strenger, nicht zu beirrender un¬
gerechter Herr , mußt? Strafstoß auf Strafstoß
verhangen. Währen- aber die Urus nach jedem
Fall wieder wie die Katzen auf die Beine
sprangen, erhoben sich die Deutschen nur schwer¬
fällig. Leinberger und Knöpfle mußten
einmal erst längere Zeit vom Maffeur behandelt
werden. Als dann ' die Uruguayer zu zwei
Toren kamen , von denen eines

eine Meifterlcistnng Pctrones
und das andere die Frucht einer prachtvollen
Angriffs war , ließ sich kurz vor Halbzeit der
-eutsche Mittelläufer Kalb dazu hinreißen,
nach einem Spieler , der garmcht im Besitz des
Balles war , mit H^» nd und Fuß zu
schlagen , was ihm natürlich eiuen Platz ,
verweis eiutrug . Was sich bei dieser Szene
unter den zahlreich anwesenden Südländern zu-
trug , läßt sich mit Worten garnicht beschreiben.
Es war ein Wutausbruch , auSgeführt mit
einem Höllenlärm ohnegleichen.

Aber daS alles war noch Kinderspiel gegen
das , was sich in der zweiten Halbzeit
ereignete. Die ohne Kalb spielende deutsche
Mannschaft arbeitete jetzt mit größter
Aufopferung und war zeitweise sogar
Überlegen . Als es den Deutschen dann ge¬
lang, ein Tor aufzuholen , verloren die
Eüdamerikaner je- e Beherrschung.

Sie legte» etz offensichtlich darauf an . die
deutschen Spieler avßer Gefecht z» setze«.

Besonders abgesehen hatten st- es aufüe »
Meeraner Hofmann , der wiederholt schwer
gerempelt wurde . Bei einem Zusammenstoß
mit N a s a z z i veiwie» dann der Schiedsrichter
kurz vor Schluß beide Spieler vom Feld . Fetz «
artete der Kampf in « tue reguläre
Rauferei aus . Der » usgang d«S Kampfes
wirkte einfach vernichtend , es war ein« be-
schämende Angelegenheit, eine Niederlage deS
Fußballsports überhaupt. Die Masten wollten
schließlich von beiden Mannschaften nichts mehr
misten : wie der Kampf und das Ende , so war
auch die Stimmung der Masten völlig gespalten
und zerrissen .
Dentschland : -Stuhl fauth:

Beier . W -derx
Knöpfle , Kalh, Leinberger;, „

Albrecht, Hornaner, PötNnarr, Honnann, votti»«»*.

Campolo , Cefa , Petrone , Castro , Uröinaran -
Gcstido , Ferandez , Piriz ;

Arispe . Nasazzi :
Uruguay : Mazali .

Gleich von Beginn an legten sich beide Mann¬
schaften heftig ins Zeug. B l i tz s ch n e l l schos¬
sen die Uruguays vor, aber ihr Borhaben,
die Deutschen zu überrumpeln , gelang nicht, da
die deutsche Hintermannschaftmit großer Sicher¬
heit arbeitete . Da auch der deutsche Angriff trotz
einiger Nervosität ganz bei der Sache war , gab
es zunächst offenen Kamps im Mittel¬
feld . Aber durch dauernd falsche Einwürfe , die
der Schiedsrichter stets mit Freistoß für Uru¬
guay ahndete, kamen die Südländer wiederholt
in Vorteil . Doch war die Arb ei t der Lä u¬
ferreihe Deutschlands so 'gut, daß der
Gegner vorläufig kaum in die Nähe des Straf¬
raums kam . Aber auch

die deutschen Angriffe konnte« sich « icht recht
entwickeln .

H o f M a n ll enttäuschte , er lieferte zu¬
nächst bei weitem nicht das Spiel , das man nach
seinem glänzenden Kampf gegen die Schweiz
auch heute erwartete . Er arbeitete zwar mit
großer Sicherheit, wollte aber scheinbar alles
allein machen und verzögerte meist die Ak¬
tionen so lange, bis die Uruguayer ihre Vertei¬
digung beträchtlich verstärkt hatten. In der
10. Minute gab es die erste große Tor¬
chance , und zwar für Uruguay . Eine lange
Vorlage ging auf das deutsche Tor , Stuhl -
fauth wollte den Ball erfassen , aber Weber
schlug ihn kurz vorher weg, Petrone er¬
wischte das Leder und schoß um Haaresbreite
scharf neben den Pfosten .

Nun gab es einen sehr schönen , aber schlecht
abgeschlossenen Gegenangriff der Deut¬
schen . Hof mann holte sich hinten den Ball,
paßte zu Kalb , dieser schickte Hoffman n
auf Reisen . Die Flanke deS Münchener kam zu
Pöttinger , aber dieser verfehlte den Ball.
Das Spiel blieb im Drittelfeld.

Wiederholt hatte der deutsche Angriff gute
Momente,

aber der Sturm rvar zu nervös , nm die sein ein¬
geleiteten Aktionen fehlerfrei zum Abschluß zu
bringen . Außerdem arbeitete allerdings auch
die Verteidigung des Gegners mit
außerordentlichem Geschick. Immerhin zeigt«
aber schon der Spielverlauf dieser Halbzeit, daß
die Mannschaften ungefähr gleich¬
wertig waren . Mitte der Halbzeit waren di«
Deutschen sogar für eine Weile klar überlegen,
immer aber wieder fand der Angriff nicht genug
Ruhe, um überlegt genug zu handeln. In der
35. Minute kam es daun zum ersten Tore des
Gegners. Petrone spielte sich bis zum Straf ,
raum durch, täuschte Weber und schoß blitz¬
schnell ein . für Stuhlfaut unhalt¬
bar .

Nun kam das bereits eingangs geschilderte
Vergehe » des deutschen Mittelläufers Kalb ,
das wohl dem Spiel di« entscheidende Wendung
gab . Während Kalb noch vom Platze ging,

wurde der Strafstoß ausgeführt . Die völlig
konsternierten deutschen Spieler wurden durch
den scharfen Schuß Urdtnarans überrascht :
2 :0 für Uruguay.

Die Härte des Kampfes nahm zu.
Knöpfle wurde einmal so schwer angcgack-

gen , daß er für eine Weile vom Platze mußte ,
aber Mohamed hatte in diesem Falle nichts
gesehen . Es kam der Halbzeitpfiff.

Leinbcrger nahm den Biittelläuserposten
ein . Hornau er spielte linker Läufer. Trotz¬
dem die Deutschen jetzt nur mit zehn Atann
spielten , wurden sie gefährlicher , als vor der
Pause. Hosmann war jetzt weitaus bester,
er sorgte dauernd für gute Vorlagen , die wieder¬
holte kritische Situationen im Strafraum der
Urus schufen . Aber auch der Gegner log viel
im Angriff.

Fn -er 17. Minute siel der dritte Treffer der
Südländer .

Castro nahm eine Flanke des Links¬
außen auf und schoß unheimlich scharf an drei
Deutschen vorbei ins Netz . Sofort lagen unsere
Landsleute wieder im Angriff, aber in aus - ,
sichtsreicher Position wurde Hof mann von
drei Gegnern „genommen" . Unsere Elf
kämpfte jetzt mit wahrer Verzweif¬
lung . I « der 32. Minute erhielt sie einen
Freistoß im Strafraum des Gegners zngespro -
chcn . Leinbcrger berührte den Ball nur
leicht , Hof mann nahm ihn auf, mit prachtvol¬
len : Schutz sauste der Ball in die Maschen. Das
längst verdiente Ehrentor der Deutschen
war da . Nun nahm der Kampf die Form einer
richtiggehenden Rauferei an , bet der die
Südamerika :: er durchaus tonangebend
waren. Besonders Stuhlfaut hatte wiederholt
darunter zu leiden . Petrone trat den: deutscheu
Hüter sogar einmal glatt in den Rücken. In der
37. Minute konnte Petrone dann auf 4 : 1 für
Uruguay erhöhen. Einige Dtiuuten später kau :
cs zum Zusammenstoß zwischen Hofmau »
und N a s a z z i , bei dem der Meeraner durchaus
der unschuldige Teil war , aber beide mußten
oom Platz. So waren in den letzten Minute»
auf deutscher Seit « nur noch 9 Mawn, bei den
Urus 10 im Gefecht .

Das Ergebnis bringt in keiner Weise da»
wirkliche Stärkeverhältnis zum Aus¬
druck. Aber darüber zu streiten, ob die Meder¬
lage verdient war oder nicht, ist jetzt müßig .
Jedenfalls zeigte unsere Mannschaft in der
zweiten -Halbzeit , daß sie mit einem Kalb durch¬
aus in der Lage gewesen wäre , das Treffen noch
für sich zu entscheiden. Die Südarmerika -
ner waren technisch zweifelsohne besser, aber
das kam nicht einmal besonders stark znm Aus¬
druck . Auch sie sind zu schlagen , auch sic
hätten diesen Kampf verlieren können . Daran
ist nicht zu zweifeln . Aber sie haben ge -
wonnen und sind jetzt auf dem Wege
zu ihrer zweiten Weltmeisterschaft .

Athen—Amsterdam.
il .

F. F . Athen 1896 war ein Anfang .
Sportliches Organisations - und Leistungsver¬
mögen steckten noch in den Kinderschuhen . Aber
all diese kleinen Mängel verdeckte völlig die auf¬
richtige Begeisterung, die Teilnehmer und Zu¬
schauer besseelte und die ihren Höhepunkt er¬
reichte, als- weit über fünszigtausend Grieche»
ihrem Landsmann Spyros Louis zujubelte»,
der den Marathonlauf siegreich beendete-
Deutschlands Vertreter errangen ihre
Erfolge Lediglich im Turnen , wo die deutsch «
Riege an Reck und Barren siegreich blteb und
auch diese beiden Einzelwettbewerbe von deut¬
schen Turnern gewonnen wurden. Die beste»
Leistungen in der Leichtathletik boten die Ame¬
rikaner. tue damals schon erstaunliche technische
Fertigkeiten zeigten . Die erzielten Zette«
waren — nach heutigen Begriffen — miserabel,
die Wurst- und Sprungresultate womöglich nock
schlechter . Aber die moralische , die propagan¬
distische AZirkung des ersten Olympia war un¬
geheuer . Hier war wahre Pionierarbeit ge¬
leistet worden im Dienste des Sports . Athen
war der Anfang.

Paris : 1900 war ein Fortschritt und ei»
Rückschritt zugleich. Die sportlichen Leistungen ,
die die Bi '.wohner und Besucher der Seinestadt
zu sehen b ekamen . standen schon turmhoch über
den in Ath, :n gezeigten . Aber die zweiten olym¬
pischen Spiele waren — so unglaublich es klin¬
gen mag — ■ eine Veranstaltung , die man auch
besuchte. P aris stand im Zeichen der Weltaus¬
stellung , un. d das Olympia war ein zwar sehr
willkommenes , aber eben doch nur ein — An¬
hängsel . Uz : d hatte darunter schwer zu leiden -
Der ganzen Veranstaltung fehlte das Geschlos¬
sene. Ueber den ganzen Sommer zogen sich die
Spiele hin. Und die Teilnehmer mußten oft
wochen» und monatelang warten , bis sie ihre
Medaillen urnd Plaketten in Empfang nehme»
konnten . Die Deutschen zeigten sich, mit
Ausnahme d er Turner , die überraschende Nie¬
derlagen erlitten , schon erheblich verbeffert . Be¬
sonders die Wassersportler taten sich hervor-
Der Ruderklub Germania Hamburg gewan »
den SeniorviL rer , und unsere Schwimmer sicher¬
ten sich nebecr dem 200-Meter -Rückenschwimme»
auch die heifurmstrittene Nationenstasette. Dt«
absolut beste Leistung der ganzen Spiele bot der
riesige Amerikaner Flanaga » mit einem Ham¬
merwurf von öl Meter ( ! ), ein« Leistung , die
noch mehr alS! 5 Meter über dem heutigen deut¬
schen Rekord liegt . Und auch ihm spendete ei«
begeistertes P u blikum Beifall und Anerkennung-
Auch er war ein Glanzstück der olympische»
Spiele , nein tur Weitaus st elluug 1900 t«
Paris . Er voi e all seine Kameraden, ja wie
der Sport selbst . Paris , sportlich et» Fortschritt,
war organisatorisch ein Debtcle.

St . Louis UV94 war daS Olympia der Re¬
korde. ES wa , geradezu phantastisch, mit waS
für unerhörte». Leistungen besonders die Leicht¬
athleten aofwarteten . Die Namen eines Harry
Hillmann und Archie Hahn, eines Ray Ewro
öder I . D . Liiahtbordq sind heute noch unver¬
gessen . Deutschlands Beteiliguug war
in Anbetracht btit weiten Fahrt nicht besonders
zahlreich , «msrt erfreulicher waren deshalb die
bedeutenden Ei 'folge , die unsere Vertreter S«
erringe» verm achten . Allen voran die Schwim¬
mer. Der arc ^ e E. Rausch gewann die beide»
laugen Freistilst recken (Meile und halbe Meile)
in bestechenden- Manier , Zacharias siegte tm
Brustschwimmen und Walter Brack in der Rük-
kenkonkurreuz. i kaum weniger erfolgreich wäre»
die Turner , Mit Sechskampf und Dreikampf a«
sich brachten urck > eine ganze Reihe guter Plätze
belegten . Die «weite Reise hatte sich also dock
gelohnt. Der deutsch« Sport war olymptarets-

Athen 19 ( 16! war eine Enttäuschung . ES
war eigentlich k ::in ganz offizielles Olympia,
daS sich hier achfptelte , sondern ein nationale-,
et» Olympia d-rr Griechen . Da aber die Beste«
der Welt fast »ollzählig am Start erschienen
verdieueu die zweiten Athener Spiele doch
einen Platz tu der olympischen Geschichte . Dt «
Deutschen ittaten , ermutigt durch ihre Er-» i« St. LlouiL und gestützt auf eiue sehr

ciltige BoiDerertung recht hoffnungsfreudig
»ach Athen geeilt : und mußten jetzt zu ihrem
nicht gelinden Schrecken einsehen , daß auch die
ander« zu kärnpfen und zu siegen verstande »-
Die sportliche Ausbeute für Deutschland war
recht gering — ein Weg unserer Fechtermau«-
schast und ein paar Plätze —. dafür aber hatte»
unser« Führer und nufere Aktiven gelernt, daß
ei» olympischer Sieg erst erkämpft sei« will,
und daß noch viel harte , ernste Arbeit geta»
werden wüste , nur dem deutschen Sport bauernd
Weltgeltung zu verschaffen .

London 1908 war eine großartige Demon¬
stration modernen Sports . In einem riesige«.

Die Schnellsten der Wett .

Uufere Lprinterstaffel für Amsterdam hat in Berti « viermal 1ÜV Meter in 49.8 2«künde«
geschafft und damit den von Amerika gehaltene « Weltrekord unterboten. Unser Bild zeigt von
links »ach rechts : Körnig, Houben , Dr . Wich mann und de» Turnermeister Lammers, a»

dessen Stelle in Berlin Corts lief.
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technisch als reines Wunder anzusprechenden I
Amphitheater fanden tene gewaltigen, rekkorde «
Mordenden Kämpfe statt, in denen Amerikas
Kraft und technische Erfahrung mit dem unbeug¬
samen Siegeswillen des aufstrebenden Euro -
värrs um die Palme rang . HanS Braun .
Deutschlands großer Mittelstreckler, tauchte
meteorartig hier aus . Wohl reichte es nicht zum
Siege, aber das Ausland lernte den Mann mit
dem fabelhaften Endspurt schätzen und fürchten ,
und mit ihm den aufs neue erstarkten und un¬
ablässig strebenden deutschen Sport .

Wie grob die Achtung für deutsches Können
und Wollen auf sportlichem Gebiete war . zeigt
da» ehrenvolle Angebot, die olympischen Spiele
1812 in Berlin durchzusühren. Man hielt
Deutschland sür würdig und fähig, ein Welt»
ulympta zu arrangieren . Und die damaligen
Rührer des deutschen Sports wußten diese Ehre
mohl zu schätzen , und lehnten doch ab . Und eS
war doch wohl gut so . Noch hatte der sport.
liche Gedanke in Deutschland sich nicht ein der -
artiges Fundament schaffen können, baß man
darauf den stolzen Bau eine » Olymp,a aus¬
bauen konnte . Noch waren wir erst berufen:
«och nicht auSerwählt . Und so kam daS Olym¬
pia 1912 nach Stockholm .

(Fortsetzung folgt.)

Sport in Kürze.
Im Fnßball -Läuderkamps Norwegen—Finn¬

land in Helsingfors siegten di« Norweger mit
6 :0 (8 :0) Treffern .

*
Fm Vorrundenspiel um die Deutsche Wasser¬

ball-Meisterschaft schlug Jungdentfchland Darm -
stobt den 1. F .C. Nürnberg 4 :1 (2:1 ) . der Steg
wurde <*&er doch Nürnberg zvgesprochen, da
Tavmftadt zu spät antrat .

*
Bayern 07 Nürnberg schlug im WafferSallspiel

Eib .N. de Nizza mit 2:0 (0:0) Treffern und ge¬
wann den Äuhkampf gegen die Südframzosen
mit 8:2 Punkten.

*
Bei de» Olympia-Ansscheidnugskämpse « der

Ring« siegt« bei den Schwergewichtlernin Lud.
wigshafen Gehring-Ludwigshafen, bei den Halb¬
schwergewichtlern in Pirmasens Dogedes-Dort »
wund und Rupp-Mannheim , bei den Mittelge¬
wichtlern in Kreuznach Bräun -Kreuznach , bei
de» Federgewichtlern in Korwwestheim Stetutg -
Dortmund.

*
Bei« Stassellanf Grünwald —München fiegt«

München 1860 in der Klasse A vor Jahn und
A .GLZ . München . — Ein« beffere Zeit aber er-
zielte die i« der Sonderklaffe startend« Landes-
Vvltzch.

. *

Der Gr . Diamantpreis von Süddeutschland
wurde aus der Strecke Mannheim—Frankfurt -
Mannheim von Lerch-Bade« vor Gleffer-Framk -
hrrt gewonnen.

^
Süddeutschlands Handballmeifter, der S .B . 08

Darmftadt, schlug in Darmstadt zweimal de»
westdeutschen Meister B .sL . 96 Aachen, und zwar
am Samstag mit 10:8 und am Sonntag tntt
12 :1 Treffern.

Ergebnisse vom Sonniag.
Troftrumde Südost.

B.s« . Stuttgari - ^Frerburger S .C. 2:1.
» ufftiegspiete.

FI ?. Rastatt—Sp .S?g . Schramberg 0:2.

SeseÜfchaftSspiele .
Bayern München —KSln°Gülz 07 2:4.
TpLSg . GrteSheim 02—Eintr . Frankfurt 4 :8.
B^fL . Neu-Isenburg - F .SB . Frankfurt 8:1.
B.fLt. Mannheim—Eintracht Frankfurt 1 :1.
Stuttgarter S .E .—Stuttgarter Kicker» 8:8.
F .C. Billtmgen—F .C. Winterthur 4 :0.
Schwabe « Ulm—1. F .C. Nürnberg 0 :6.
Fortuna Magdeburg—Sp .Bg. Fürth 1 :7.
Bonner FLA.—B .ßLÜ. Mannheim 6:1 .

Schramberg erkämpft fich die
Bezirksliga.

8 « . Rastatt - Sr « g. Schramberg (hS.

. Rastatt verlor kurz nach Spielbeginn fei»««
besten Stürmer , den Halblinken Hau » mann ,
außerdem wurde in der »weiten Halbzeit ei«
weiterer Spieler Rastatt » vom Felde gewiesen.
Dazu war Rastatt noch stark vom Pech verfolgt,
Chancen znm Aufholen der beiden von Schram¬
berg erzielten Tor « gab » genügend, aber uoch
nicht einmal da» Ehrentor konnte glücke ».

Südftern Karlsruhe — FB . Darlande « 1 :3.
Daxlanden , etwas bester in der Zusammen,

arbeit und im Feldspiel . erzielte bald »ach
Spielbeginn den irrsten Treffer , doch gelang der
Platzelf noch vor der Pause der Ausgleich . Dax«
lande« blieb auch in der »weite » Hälfte ton¬
angebend . zwei wuiitere Tore waren di« Früchte
vertzäudniSvollen AufpielS.

B .fLS. KarlSrnlj « gewann in Pforzheim
Segen Sportklu b überlegen mit 7 : 2 Toren .
Bei Halbzeit führt» B .f.B . schon mit einem Bor -
sprung von 5 : 8 Loren .

Frl. Au 'gem geschlagen.
Temns tmmier in Breslau .

8. Die Senfatilyr des Breslauer Ten -
« i » t « rnierS war die Niederlage der deut-
schen Meisterin >Krl. Cilliy Außem durch
Frau von Ree n i z e k - Berlin . Die Köl-
nertn spielte fichtliih besangen , kam nicht recht
zur Geltung und unterlag überraschend glatt
2 : 8, 1 : 6 gegen Ll>: Berlinerin . DaS Herren-
vrnzel gewann Acschlimann 6 : 8. 6 : 2 ge-
Sen Hoppe.

Zwei deutsche Weltrekorde.
Oie deutsche Sprinterstaffel erreicht 40,8 Sekunden — Frl . Lange stößt die Kugel 11,51m weit

Gerling schlägt Loris .
n. Betti » , 3 . Juni . (Drahtber .) Es war kein

glücklicher Gedanke der Turngemeii^ e in Ber .
lin, ihr Jubiläumsfportfest . bei dem zahlreiche
Olympiakandidaten der DT . und DSB . im
Kampf standen , auf ihrem eigenen Sportplatz in
Moabit zu veranstalten . Der Platz erwies
sich als viel zu klein , er wurde vorzeitig
von der Polizei gesperrt und Tausende, die
keinen Einlaß mehr fanden , mußten unver¬
richteter Dinge wieder umkehren . Auch die

As ch e » b a h n des Platzes befand sich in einem
sehr mäßigen Zu st and e . Umso höher
ist es zu bewerten, daß unsere Olympia-Sprin -
terstafel in der Besetzung Corts -Dr . Wich -
m a n n-H o u b e n-K ö r n i g mit 40,8 Sek.
einen neuen Weltrekord für Länder¬
staffeln aufstellen konnte .

Im ersten Lauf startete die deutsche Stassel
auf der zweiten Bahn . In der ersten Bahn lief
eine andere kombinierte Staffel , gebildet von

5. Knielinger Pferderennen .
Guter Besuch. - prächtige kennen mit stärkster Besetzung.

Seibgrenadiertag , Karlsruher Meste , dazu noch
ein Sängerfest in der oberen Hardt, ein schlech¬
tes Omen für «in Pferderennen . Der glänzende
Besuch aber , etwa MO, ist Beweis , daß Knie »
l i n g e n innerhalb fünf Jahren sich Namen
und Ruf auf dem Gebiete des Renn¬
sports und der Pferdezucht erworben hat und
getrost andern bekannten Rennplätzen zur Seite
treten kann . Die Zeiten , wo man Knielingen
der Klaffe der sog . „B°Renn«n" zuteilte , sind vor¬
über . die gestrigen Rennen waren „A-Klasse"
und brachten ein geradezu prächtiges
PferdematerialandenStart . von dem
oft bis zu einem Dutzend Reiter abgelasten wer¬
den konnten . Geritten wurde, daß jeder Turf -
intereffent seine helle Freude haben konnte . R ei -
tergeist und Reiterschneid feierten
Triumphe : Reiter wie der 63jährig« Oberst a . D.
d u B i g na u , der sich mit „Domino" gegen beste
Klasse maß, der jugendliche FI e ck st e i n , der
sein« alte Sonntagsruhe im schärfsten Kampfmit
eiserner Energie zum Sieg steuerte , dann das
prächtige Jagdrennen , bei dem die sechs Hürden
in glänzenden Sprüngen genommen wurden,
boten Leistungen , die mit Recht volle Be¬
wunderung fanden .

Ueberrafchungen gabs auch beim
„T o t o". Im großen und ganzen kennt das wet¬
tende Publikum so ziemlich seine Favoriten , im
zweiten Rennen aber , wo der die Spitze führende
Feldherr als Sieger wegen Bahnsperrung
disqualifiziert wurde, gabs für 10 Mark Einsatz
auf Sieg 216 Mark , auf Platz 23, 81, 80 . —
Herrlichstes Rennwetter , eine tadellose Bahn , die
fleißig spielende „Lyra"

, ein frischer Trunk , alles
wirkte zusammen , um dem V. Knielinger Ren¬
nen zu einem vollen Erfolg zu verhelfen.
Ein Wunsch aber bleibt doch : Raschere Abwick¬
lung der Rennen, was durch Eröffnung weite¬
rer Kasten beim „Toto" leicht geschehen könnte :
dann der „An- und Abtransport " der Masten
durch bi« Straßenbahn , der in Zukunft zum
Pferderennen genau so funktionieren sollte wie
zum Fußballsport.

Unter den Ehrengästen befanden sich
Staatspräsident R e m m e l e , der Präsident der
Mittelbad . Pferbezuchtgenossenschaft , Lanbrat
Tritschler , Rastatt , der Referent derPferde -
zuchtgenoffenschaft, Oberreg.-Rat R e u u. a.

Rennleitung : Dörr , Bürgermeister :
S reiSgericht : Oberstlt. Frhr . v . Egloffftein,

orsitzender : Olechnowitz, Oberftallmeister: Wil¬
helm Meinzer, Fr . Rockenberger , Gem .-Räte :
Schiedsgericht : Dr . Gerfpach , Veterinärrat ,
Vorsitzender ; Gottl . Engel, August Meinzer .
Wilh. Knobloch : Starter : Frhr . v . Rosen ,
Rittm . a. D . : K. Fr . König, Landwirt : Melde¬
stelle : Adolf Grether ; Waage : Wilh. König ,
Kaufmann : Arzt : Dr . Vitt : Tierarzt : Dr .
Gerfpach , Beterinärrat .

Die Rennen verliefen ohne Unfall und
brachten folgende Ergebnisse :

1. Preis von Knielinge«, Knielinger Znchtren-
nen, Trabfahren . 2000 Meter . Ehrenpreis der
Knielinger Bäckermeister <800, 100, 00 und 40
Mark) . ES liefen 11 Pferde : 1. Maiblume ,
6jShr. FuchSstut« » . Marschall , Bes. Schäfer.
Ichenheim; 2. Gretel , a. br. St ., Bef. Karl Berl ,
Goldscheuer : 3. Siesel , a. vr. Stute v . Elimar ,
ves . Kruß, Golbscheuer : 4. Han», 4jahr. br . W.
». Ero», Bef. Fien , Marlen ; 10, 80 . 50, 80 Län¬
gen . Tot . : Sieg 10 :88, Platz 10, 10, 10.

8. Preis »rat Rhein, Flachrennen, 1400 Meter.
Ehrenpreis de» Mittelbad. BrauereiverbanbeS
(300, 100 , 60. 40 Mark) . ES liefen 10 Pferde: 1.
Ursula , a. F --Stute v. Le Guide Hilda, Bef .
Hauck , Landau; 2 . Meldereiter , a. FuchS-W. von
Lustschiffer Meistert», Bes. Eder, Seckenheim :
3. Pfalzperl « , 5jähr. schw.-br . Stute v. L« Guide
Per « , Bef. A . Be«. Landau: 4. Lanze , 6jähr.
Fuchsst . v. Luftschiffer St . Anna , Bes . Dr . 'Fei -
belmann, Landau. Feldherr , Bes. Eder. Secken¬
heim , wurde disqualifiziert . Tot . : Steg 10 :216,
Platz 23. 81 . 80.

8. Preis von Maxau . Jagd mit Auslauf , Flach¬
bahn , 1800 Meter , Ehrenpreis von Direktor
Hartmann , Knielingen <200 , 150 , 100, 50 Mark) .
ES liefen 12 Pferde : 1 . Selmel , 6jähr. br. St .
von GraSteufel, Bef. E. Müller , Iffezheim : 2.
Pretty -Oltve , a . FuchSst., Bef. L. Buchmüller,
Mußbach ; 3. Balenee, a . Fuchsst ., Bes . Heinrich
Buchmüller, Mußbach : 4 . Jahn , a. F .H . v . Hom-
merabt . Bes. Friedr . Braun , Knielingen: 5.
Münchnerkindl, Bes . Leo Hüber, Karlsruhe . Gel-
mel schafft sich im Einlaufbogen vor und siegt
mit 5 Längen Vorsprung : Jahn und Münchner¬
kindl unter ihren flotten Reitern hielten sich
prächtig . Tot. : Sieg 10 : 13 , Pl . 11 , 11 . 13.

L Preis von der Hardt, Jagd mit AuSlauf,
Flachbahn . 1400 Meter , offen für 8jähr. und äl¬
tere Pferde von Mitgliedern beS Reitervereins
Knielingen, Retter unter 21 Jahre . Ehrenpreis
von Dr . med. Alfred Vitt, Knielingen <100 . 70,
50, 80 Mark ) . Cs liefen 7 Pferde : 1 . Bon na .
a. Fuchsst . , Bes . Wilh . Heimburgcr, Knielingen:
2. Waldvogel , a . br . St . , Bes . Mangold : 3. Blume,
a. br. Stute . Bes. W. König ; 4 . Zorina , a . br.

St . , Bes . Grvts ; ö. Seppel , a . F .-W . , Bes . Nees.
30, 10, 50 Längen. Tot . : Sieg 10 : 14, Pl . 10, 10.

5. Preis von der Pfalz , Jagdrennen , 6 Hür¬
den , 3000 Meter : Ehrenpreis von Ziegeletbesitzer
Tecwens, Rheinzabern <200, 160, 100 und 80 Ji ) .
Es liefen 10 Pferde : 1. Meldereiter , a. br . F .W.,
Bes . Jean Eder, Seckenheim : 2. Falkonier , a . br.
W. , Bes . Hetnr . Buchmüller, Weihbach ; 3. Lanze ,
vjähr . Fuchsst . , Bes . Dr . Feibelmann , Landau;
4 . Bergfink, a . br . Wallach, Bes . Münch , Fried -
richsdors . 20, 20, 15 Längen. Tot . : Sieg 10 : 30,
Platz 22 , 26. Ein prächtiges Rennen mit herr¬
lichen Sprüngen über die Hürden.

6. Preis von Karlsruhe , Jagd mit Auslaus,
2500 Meter . Ehrenpreis der Brauerei Eich¬
baum. Mannheim . <250 , 130 , 60 , 40 , 20 Jl ) . Offen
für Pferde aller Länder. Es liefen 12 Pferde :
1 . Selmel , Bes . E . Müller , Iffezheim ; 2. Eis¬
bär , a . br . H . , Bes . Heinr . Buchmüller, Muß¬
bach : 3. Maltbeser , a . br . W ., Bes . Ludw . Münch ,
Friedrichsdorf : 4. Sonntagsruhe , a . dbr. Stute ,
Bes . Joh . Fleckstein, Vollmersheim: 5 , 3 , 10, 5
Längen. Sonntagsruhe führte bis zum letzten
Etnlaufsbogen , fiel aber dan n zurück, in glän¬
zendem Endspurt setzte sich Selmel an die Spitze .
Tot . : Sieg 10 : 15. Pl . 12. 14. 26.

7. Preis »o« der Burgau . Trabfahren , 2400
Meter , offen für Pferde aller Länder; fiir jedes
1827 und 1928 gewonnen« Rennen Zulagen bis
zu 159 Meter . Ehrenpreis von Fabrikant Bern -
heimer, Maxau (200 , 100, 60 und 40 M) . Es lie¬
fen 9 Pferd« : 1 . Minerva , a. br . Stute , Beft
Hch. Becker, Durmersheim : 2. Elfriede, Bes .
Weitzenhorn , Ungstein ; 3. Olymp, Bef . Frau E .
Frank , Karlsruhe ; 4. Pascha , Bes . Fritz Bier¬
halter , Karlsruhe : 5. Softe , a . br. St . , Bef .
Becker, Durmersheim , Olymp und Pascha hat¬
ten 150 Meter Zulage . 20, 10, 30, 5 Längen .
Tot . : Sieg 10 : 15, Platz 10, 10. 10.

8. Preis von der Alb . Trostflachrennen, 1500
Meter . Ehrenpreis von H. Nied , Kaiserhos ,
Karlsruhe (120, 80 . 60, 40 M) . Es liefen 7 Pferde :
1 . Sonniagsruhe , Bes. Fleckstein, Bollmersheim;
2. St . Marftn , Bes . L. Schlatter jr . , Mußbach ;
3. Feldherr , Bef. Eder, Seckenheim ; 4 . St . Lisko ,
Bes . Schumacher , Landau. 1 , 5, 3 , 10 Längen .
Nur die Energie Fleckstein jr . bringt die alte
Sonntagsruhe als Siegerin durchs Ziel. Tot . :
Sie« 10 : 11 . Platz 10. 10. 10.

den Sportlern Mali tz-S ch l ö ß k e und den
Turnern Becke r-K ö n i g . die acht Meter Vor¬
gabe erhielt. Di« Staffel der Eintracht
Frankfurt , die auch ohne Dr . Wichmann in
der Besetzung G e r li n g -E l d r a ch e r -M etz -
ger -Salz ein ganz hervorragendes Rennen
lief, startete in der vierten Bahn mit sechs
Meter Vorgabe.

Gerling ließ beim ersten Wechsel Corts
glatt zurück , erst die nächsten Leute konnten den
Borsprung aufholen. Die deutsche Staf¬
fel siegte schließlich knapp in der neuen Welt¬
rekordzeit von 40,8 Sekunden vor Eintracht
Fr a n k f u r t 41 Sek. und der einige Meter
zurück endenden zweiten deutschen Staffel .

Im zweiten Lauf konnte die deutsche Staffel
nicht gewertet werden, da H o u b e n und Kör -
ntg die Wechselmarke überschritten .
Beim ersten Lauf war der Wechsel recht gut ge¬
wesen .

Den zweiten Weltrekord stellte Frl .
Lang e-Charlottenburg im Kugelstoßen für
Frauen mit 11,51 Meter auf. Frl . Lange ent¬
riß damit Frl . Häublein , die ihr kürzlich
mit 11,47 Meter den Rekord genommen hatte,
die Welthöchstleistung wieder.

In den übrigen Wettbewerben für Olympia¬
kandidaten gab es viel Ausfälle. So wurden
u . a . S ch l o k a t-Jnsterburg und der Welt¬
rekordinhaber im Kugelstoßen , Hirschfeld ,
vermißt. Im Kugelstoßen startete nur der
Turner Lignau -Dortmund , der mit 14,20
Meter eine neue DT .-Höchstleistung schuf . Be¬
merkenswert ist noch der Sieg deS jungen
Frankfurter G e e r l i n g im 100-Meter -Lauf
über Salz und Corts .

Die » eiteren Ergebnisse .
100 Meter : 1 . Geerlina -Einkracht Frankfurt

10,8 Sek., 2. Salz -Eintr . Frankfurt Brustbreite
zurück, 3 . CortS-Berlin .

499 Meter : 1 . Lauf : 1 . Böcher -Berliu 51 Sek.,
2. Wiefe-Berlin . — 2 . Lauf: 1 . Engelhardt-
Berlin 50 Sek., 2 . Dünker-Berlin .

1599 Meter : 1 . Wtchmann-Karlshorft 4 :98,8
Min ., 2. Krause-Berlin 4 :97,5 Min „ 8. Wach-
Barmen . — Schönemann-Breslau aufgegeben .

5999 Meter : 1 . Schaumburg-Hünz« 16:21,4
Min ., 2. Syring -Reuden 399 Meter zur.

DiSkuSwerfe« : 1 . Hoffmeister :Hannover 46,29
Meter , 2. Hähnchen-Berlin 43,96 Meter , 3 . Lig«
nau-Dortmund 42,38 Meter .

Hochfprnng : 1 . Ladewig -Berlin 1,85 Meter .
2 . Küppke-Dtettin 1,89 Meter , 8. Skorzinfki»
Berlin und Beetz-Berlin je 1,75 Meter .

Speerwerfen : 1. Macke-Böckenem 60,63 Meter ,
2 . Toschek -Breslau 58,90 Meter . 3. Meimer-Ber »
lin 58,80 Meter .

199 Meter für Franc « : 1. Junkers -Kaffel 13.4
Sek., 2. Haux-Eintracht Frankfurt 1 Meter zu-
rück, 3. Holtmann-Hamburg, 4 . Haargues-Lübcck .

Hochfpruna kür Franc « : 1. Börner -Leipzig
1,40 Meter , 2. Frl . von Bredow-Berlin und
Sommer -Kiel je 1,36 Meter .

4 mal 100 Meter für Frauen : 1 . Kombinierte
Staffel Nr . 1 (Lorenz-Alpon-Haur -Jnnkers ) 59
Sek. im ersten , 49,9 Sek. im zweiten Lauk. %
Komb . Staffel Nr . 2 (Holtmami-Boß-Geschwk-
ster Drieling ) .

Heidelberger Ruderregatta .
Karlsruher K .V . v . 1879 dreimal erfolgreich.

Heidelberg, 8 . Juni . Die Heidelberger Re¬
gatta . die erst« im Monat Juni , eröffnet« die
Rudersaison in Süddeutschland. Durch die
Früherlegung des Termins hat dte Regatta nur
gewonnen. Bet gutem Besuch und herrlichem
Regattawettrr wickelte sich die Regatta — bank
einer vorzüglichen Organisation — flott ab . Im
1. Vierer und Achter und im 1. Vierer ohne
Steuermann siegte der Mannheimer R.V.
„A m i e i t i a" in überlegener Weise. Der D o p°
pel - Zweier der R-G - ,LAtktng^ Leipzig
mußt« sich nach Kampf durch den Heidelber¬
ger RK . einwandfrei geschlagen bekennen .

Di « Karlsruher Rudervereine ha¬
ben sich in Heidelberg ganz hervorragend ge¬
schlagen. Der Karlsruher R .B. von 1879
siegte im 2. Vierer » 2. und 8. Achter in schöner
Manier . Der Rheinklub „Alemannia "
belegte in den Achter-Rennen jeweil» den zwei¬
ten Platz, da» übrige Feld weit hinter sich las¬
send. Die Ruderarbeit der Karls¬
ruher fand allgemein Anerkenung .
Auch der Skuller der „Alemannia", Glöckner ,
überraschte nach ber angenehmen Seite . Er tte-
fertr dem Frankfurter Paul einen erbitterten
Kampf , den Paul für sich entscheidet. Alle» in
allem ein voller Erfolg für die Karls¬
ruher Rubere i.

Die wichtigste« Ergebnisse:
Junior -Einer : 1. Frankfurter R.G. Oberraü

(Aul ) 8 :13,6 ; 2 . Hanauer R .G. (Herbert) 8:13,6 ;
8 . Rheinklub „Alemannia " (Glöckner)
8 : 18 ; 4. R .B. Heilbronn (Müller ) 8 :28.

H. Vierer : 1 . Karlsruher R .V . v . 1879 <W .
Moder, Fr . Schlachter, A . Schlachter , E. Moder,
St . H. Wellnttz) 7 : 19 ; 2. Ludwigshafener R .B.
gibt bei 1299 Meter auf. Der K .R .B . v . 1879 hat
Üa8 Rennen von Anfang in der Hand .

ll. Achter : 1 . Karlsruher R .V . von 1879
lGuhl, Treffelt, W. Moder, Maag, Stumpf , F .
Schlachter , A . Schlachter , E . Moder, St . H. Well¬
nitz ) 6 :20,6 ; 2 . Rhetnklub „Alemannia "
6 :81,4 ; 8. R .K . Saar Saarbrücken 6 :47,2 : 4.
Stuttgarter R .G . bei 1800 Meter aufgegeben .
— Dte beiden Karlsruher Vereine machen das
Rennen unter sich aus . Der Karlsruher R .V .,
deffen Mannschaft schöne Ruberarbeit zeigt, kann
seinen Borsprung immer mehr vergrößern . Die

Alemannen wehren sich wacker , müssen aber dem
K .R .V . mit 2—3 Längen Vorsprung durch da»
Ziel paffieren laffen .

l. Einer : 1 . Ludwigshafener R.B . <v . Hoven )
7 :48,2 ; 2. Frankfurter R .B . (Roller ) 8 :08,6; 8.
R .G . Worms (Wolf) bei 800 Meter oufgegebeu .

Zweier ohne Steuermann : 1. Heidelberger
R .K. (R . Wild , H. Bender) 7 :28,8 ; 2 . R .G. ,LSi-
Nng" Leipzig 7 :81,4.

m . Achter : 1. Karlsruher R .B. von 187»
6 :26,8 ; 2 . Rhetnklub „Alemannia "
Karlsruhe 6 :34 ; 3. Offenbacher R .G . „Un¬
dine" 6 :38,2 ; 4 . Saarbrückener R .G . „Undine"
6 :39. Siegend« Mannschaft bei KR .B . v. 1879:
W. Moder, Goffee, Roth«, Krawutschke, Fr .
Schlachter, A. Schlachter , Treffelt, E . Moder.
Steuer : H . Wellnitz.

l. Achter : 1. Mannheimer R .B . „Amicttia" : 2.
Frankfurter R .G. „Germania".

Zniernaiionale
Bodenseeregaiia .

t . Koustauz , 3. Juni . Auf dem Bodenfee fand
heute bet sehr gutem Wetter und zahlreichem
Besuch da» 20 . Internationale Boden »
s e e-W e t t r u d e r n statt . Das schärffte Rennen
des Tage» wurde zwischen Neptun Kou «

Nordiska Roddföreningen Zürich im
Prinz ^Rax-Bierer ausgetragen , welches Neptun
Konstanz nnt ’U Sekunden für sich entscheiden
konnte . Von den gemeldeten 18 Vereinen . 12
schweizerische und 6 deutsche, haben Stuttgarter
R .G . und Rheinklub Alemannia Karlsruhe ihre
Meldungen zurückgezogen . Die gebotenen
Leistungen ivaren sehr gut .

Tennis-Schläge^,
werden

fachmini

repariert '
Sporfhaus

Karlsruhe
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LanbeWeater.
Montag . 4 . Juni .

Außer Miete .
Einmaliges Gastloiet
d . Moskauer Jüdisch-
Akademisch . Theaters .

200009.
Musikalische Komödie
nach Scholom-Alcichem
Bearbeitung u . Reale :

Alcris Granowsko .
Musik v. Leo Pulwer .
Soroker Michaels od .

Goldblatt
Etimeni Rottbaum

oder Mtnkoma
Bcilka Romm oder

Lewitas
Mail Gaertner oder

Stetmann
Kovl Goldblatt oder

Reo
Herr Fein Cbasak
^ cau Fein Epstein
Salomon Jngstcr
Koltun Lukowskv
Soloweit -

schik Suskin
Goldentaler Tschctfchik
Himmelsarb Schidlo

oder Bailawsky
Wigdortschuk Neu od .

Bailawsky
Rnbintschtk Kinkel-

kraut
Händler Raaaler
Dirigent : Musikdirekt .

Leo Pulwer .
Anfang 19% Ulir .

: Ende nach 23 Uhr .
I . Rang « . I . Sverr -

fife 6.— Jl .' Dienstag . 6. Juni :
Volkstümliche Vorstel¬
lung zu halben Prei¬
sen : Ter Bcttelstnoent .
Mittwoch , 6. Juni :
Der Rosenkavaltcr .AMrWrMaNviedmMkt

Jeder übrige Pfennig Jede übrige Mark
in die Heimsparbüchse ! auf das Sparkonto !

Beste Zinsvergütung je nach Kündigungsfrist

Badische Bauern -Bank e. a. m. t. n. Freiburg
Filiale Karlsruhe KarlstraßeKarlstraße 21 21

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

CarlAuguslNicfen & Co.
Kohlenhandelsgesellschaft
Kaiserstraße 148 f II.

Fernsprecher 5164 / 5165 / 5506

Winterthur
Schweizerische

Unfallversicherungs-
Gesellschaft

Unfall-,
Haftpflicht-,
Kautions-,

Einbruch-Diebstahl-
Auto -

LebensVersicherungs -
Gesellschaft

Lebens¬
versicherungen
mit und ohne
Gewinnanteil,

Renten-

V ersicherungen
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst :

Direktion für das Deutsche Reich
BERLIN SW 68, Charlottenstraße 77

und für Bezirk Baden
Subdirektion KARLSRUHE , Friedenstraße3

Mitarbeiter Aberall gesucht .

oerücksichtlgt bei Euren Einkäufen die
Inserenten des „Karlsruher Togblntts

"

Jeden Montag (bet Feiertagen am Diens >
>ag >Hanvlmarkt für Großvieh . Schweine u
Kleinvieh . Graste Zufuhren erstklassiger Mast -
tiere . Eigene Bahnabfertigungsiielle .

Stadt . S4 »la «dt » und Biesthofamt .

Sport- und Woctjenend -Zelte
in jeder Ausführung fertigt

HansDietfenbadier sm. ». ».
« arlürnste - Safe « .

Nehmt Musik - Unterricht
bei der Musiklehrerschaft des

Deutschen Musiker -Verbandes
Lehreradressen erhältlich in den

Musikalienhandlungen .

Bettfedern *
Reinigung ä
modernste Anlage . Dampfreinigung u Des-
in 'gktion . Reinigung im Beisein der Kund¬
schaft Preis per Pfd . gereinigt 50—60 Pfg

Erste
Karlsruher Leitern -FabriU

Robert Raible
Karlsruhe

ßiemarckstr . 33. / Tel 5842

Leitern
liir Industrie , Gewerbe

und Haushaltung !
Keparatnren .

Rditunu!
Butter u

Versende prima Mol »
kereibuticr in Postkoli
zu 9 Psd . ä 1 .75 Jl ,
prima Stangenk . zu
38 Pfennig .

Konr . Glaser .Butter - , Käle» und
Eierbandlung ,Waldlee tWürttig . l .

UefvU in kww&U&i ffüst
und facUltoWi jdnsfüAutng , die STocpUaU-
%>utc &&iei , JlUteteUaße 4 , 3eMU >fiMGke >i 48

Statt Karten .
Nach kurzer Krankheit entschlief heute nacht meine liebe ,

treubesorgte Frau , unsere geliebte , teure Mutter , Schwieger¬
mutter und Grollmutter

Frau Sofie Windecker
geb. Stiefvater

Int 63. Lebensjahre .
Karlsruhe , den 2. Juni 193S.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
D. W. Windecker
Marie Windecker
Karl Windecker nebst Familie
Hans Windecker .

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags V,4 Uhr,
v >n der Friedbofkapelle aus statt

Trauerhaus : Kaiser -Allee 61.

URTEILE
AUS OEM EINZEL
HANDEL

03

a
5!

Die großen Geschäftserfolge sind fast
durchweg auf eine gediegene , sachliche
Zeitungsreklame zurfickzuführen .
Zu den Zeitungen , die auf Grund ihres
Leserkreises , ihrer Verbreitung und dem
großen Vertrauen , das die Leser ihrem
Blatte entgegenbringen , zu den besten
Werbemitteln gezählt werden dürfen , ge¬
hört meines Erachtens in erster Linie das
Karlsruher Tagblatt , welches ich selbst
auch bei jeder passenden Gelegenheit für
die Anzeigenreklame benutze .

Karlsruher Tagblatt / Karlsruhe i . B .

Rolladen u.
Jalousien

repariert billig u. gut
RoUadengeecb&ft

Eroin Bäuerle
Scheffelstr . ütf.a ausw *

S di n ei d er
empfiehlt sich tu Her-
renanzügen von 25 M
an . garantiert guter
Sitz und gute Arbeit .
Damalchkeftraße 61 .
Hardtwaldsiedlung .

Statt besonderer Anzeige .
Durch Gottes unerferschlichen Ratschluß wurde mein innigst-

geliebter , herzensguter , treubesorgter Mann

Luduis Bleimann
Reichsbahn -Oberinspektor

unerwartet in ein besseres Jenseits abgerufen .

In tiefem Schmerze :

Mathilde Bielmann , geb Beck
Trauerhaus : Glümerstraße 201 .
Beerdigung findet Dienstag %3 Uhr im Mühlburger Friedhof

statt .

Mg. Schneiderin
die an pünkti . Arbeiten
gewöhnt ist , sofort für
dauernd gesucht . Mittags¬
tisch eventuell im Hause

J. H . Weber, Ettlingen
LeopoldstraBe 44

Erstkl . Künstler Quartett
( oder 5 tett ) . zur Veranstaltung eine« Konzert -
Abends im benachbarten Teil der Pfalz gesucht .
Angebote unter Nr . 6819 ins TagblattbQro erbeten .

Wir erfüllen
die schmerzliche
Pflicht , unsere
Mitglieder von
dem Ableben
unseres lieben ,verehrten Vor- |
Standsmitglieds

| Ludwig Bielmann |
geziemend in Kenntnis zu setzen .

Wir verlieren in dem Verstorbenen
nicht nur einen begeisterten , treuen
Sänger , sondern zugleich ein Oberaus
gewissenhaftes , stete arbeitsfrohes Vor¬
standsmitglied , das für die Interessen
der LiederbaUe sich mit ganzer Kraft
dis zum letzten Atemzuge einsetzte .

Der Vorstand .
Trauerfeier Friedhof MQhlburg am

Dienstag , 2V* Uhr nachm . Sammlung
der Herren Singer 21/* Uhr .

Hröölfr
Lerftelgeriln
Mittwoch . 6. '

92$. nachmitt .
»erde Ich in

2 _Rat !

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

\ brdland -
fühetm
1

1 928iMn -
MitDamgfVr .Berlin “ r , 1 S6 Brutto -Rcg.-Tom
Phl/irf/lUrt vora 9- J“ä bi» zum 5. Augusttviarjarm FahrprehcV. M.850.- in aufwärts
Ferner mit Dampfer »lütlOsr 8716 Br.-Rcg -T ,

Skandinavien - Ostseefahrten
vom 23 .Juni bis 6. Juli und vom z . bis 17 . August
Fahrpreise von fl . 320 .- an aufwärts
Ferner mit D .„SlTra Cordoba ** r 1469Br.-Reg.-T .

Nordkapfahrten bäM : *£
Fahrpreise von M. 460 .-
Ferner mit D . „Sierra Ventina

an aufwärts
11362 Br .-Reg .-T .

Nordkapfahrt 5 ^ .̂ ^
Ferner mit Dampfer „Yorck “ 9000 Br .-Rcg -T .
«.Verbindung m .d .Deutschen u . Oesterr .Alpenvcrein

Nordlandfahrt
Kostenlose Auskunft und Prospekte durch unsere sämtlichen Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
In Karlsruhe : Lloydreisebüro Goldfarb , Kaiser¬

straße 181 , Ecke Herrenstraße .
In Baden -Baden : Norddeutscher Lloyd , Vertretung

Baden -Baden , Lloydreisebüro G. m . b , H. Lichten -
talerstraße 10 .

In Ottenburg : Becht & Gehringer , Güterbahnhof.

Gut nröbl . Zimmer.pari ., zu vermieten :
Rüppurr « rsiraße 19 .
Gut möbl . Zimmer

1 od . 2 Betten zu ver¬
mieten : Rüvvurrer >
stratze 14, 4 . Stock.

Sonnig . , gut möbl
Wohn - n. Scklaszim
« er lBabndossnahe ) ,an Herrn zu vermiet .
Angebote u . Nr . 6818
ins Tagblattbüro erb

2— 3»3immßi '

beschlaanahmefr . . rfa n . .Ts;
29, evtl , früher , . ..mieten . Angeb. mit
Preis unter Nr . 6816
ins Tagblattbüro erst .

. . mit
hevaar

4.
zu

Gesucht werden
in der Wesisiadt drei
r -Zimmerwobnnnge «.Znr Verfügung stehenzwei 3-Zimmerwobng .

- üdstat
rstrabe
lesncht
-Zimm
stend - ,ismarö

, . . . .iügunt . .

Angebote u . Nr . 6801

eine 6—7-Zimmerwoh»ung Wettend- , Kriegoder Bismarckstra '
ur Verfügung %

ins Tagblättöüro erb
Bo« Beamtenfamilte

werden in waldreicher
hegend (Albtal oder
-chwarzwald)
2 möbl . Zimmer

mit 3 Betten u . Küche
Selbstbeköstigung )

r 4—6 Wochen im
irnust gesucht . Am

ltemte« in einfachem,über . Bauernhause
eil . Ang . m. Preis

angab « vro Monat u.Nr . 8812 t . Taablattb

ltch versteigern :i Bücherschrank , ein
Schrank . 1 Schreib¬
tischstuh/ . 1 Spiegel ,
1 Sekretär , 1 Sofa ,Korbmöbel ,bestimmt kommt: 1
Partie Svortarttkel .Fußballen u . 1 Mo¬
torrad . D .K.W. und
sonstiges mehr .
Karlsruhe . 2. Juni

» reise««.
Gerichtsvollzieher .

Zu Vermieter
Möbl . Zimmer

mit 1 u. 2 Betten u.
Pension iof. zu verm . :
tttltngerftr . 21, pari .

Möbl . Zimmer
zu vermieten :
Schirmerftr . 3 . Hl .beim Kunftichulplatz.

Umgebung v. KarlSr .
iSlraßenbahnverb . )
2- 3immerw » b« uug

geg . Baukostenzuschuß
zu vermieten . Adr . im
Tagblattbüro zu erir .

mm.
egend Müblburger
or—Moltkeftr .. av '

einige Wochen
möbl . Zimmer

v, alt . Dame g«such>
Angebote « . Nr . 681

Zu Verkäufer
Poliertes « «seit,

eich . Büfett mit Kre¬
denz . verschied , schöni
Trumeau . Vertiko , 1<
u . 2ttir . vol . Spiegel ,
schränke , Itür . u . 2tür .polierte und lackiert«
Schränke . Sofas . Di¬
wans , Polstergarni¬
tur . Sofa mit f Ses¬
seln, 70 Jl , Ehatse-
longues . Waschkom¬moden, Nachttische ,
Tische . Stühle . Spie -
gel, » lurgarderoben ,Standuhren , alles bil
lieft bei Walter . Lud
wtg-Wilhelmstr . 5.

Damen - u . Herren¬
ährrad , iebr aut erb. ,
of. billig zu verkau¬

fen. Sunzmaun , Hans -
Tbomastraße 11. II .

O Lsd « n O
auch für Büros geeignet . Blnmenftratze 14 .
zu vermteten , evtl , auch mit 2 Zimmerwoh¬
nung i« 2. Stock .

Stefan Gärtner
Wuritfabrit. Karlsruhe i. S .

Hur 8 Tose
1 gesttdtfer Eiezng n
1 Resiidiles filssen X
1 glattes Kissen (J

alle 3 Teile zusammen
Dieselbe 3 teil Garnitur in4 A aprim . Linon , schwere Qual . IVs
Koltertuch , gestickt , mit 4 A

gestickten Kissen . . . » V, "

Bestickte Kissen , prima 4 AM
Linon, schwere Qualität

Nur auf der

Messe
1 . Reihe , -Sude 3

Chrysler -
Limousine

Modell 70 , Karosserie : Schön¬
heitspreis , Baumonat Okt . 1927.
wenig gefahren , ▼. einem neuen
Wagen nicht za unterscheiden ,
preiswert zu verkaufen . An¬
gebote unter Nr . 6820 ins Tag¬blattbüro erbete n

fl
L

i s O
: S« Teppiche, Vorlagen ,

« Tisch - und Diwan-
o decken,L3uferstoffe
o Kokoslaüfer , Kokos¬

; - matten, Felle , Reise-
«

- J3 und Autodecken
O Teüzahlnng gestattet
o
MRatenkauf abkommen

it Bad . Beamtenbani
m

Teppleb -Uaua
®ft )arl Kaufmann
SQKarlsruhe
• riaUcrfltrsBe 157
Q 1 Tr . hoch, vegenflbei

der Rhein . Oreditbani
Guterh . Kinderwag .bill . z verkauf . Bulach . ,Frtebrlchstr . 5. 2. Sick. !
Schön ausaeschlaaener >
Stubenwagen u . ein l
weist . Kinderwagen c
oillia zu verkaufen bei !
Schrad. Beliortstr . 5. I

sveisezimmer .
echWmmer . .
mib Köchen
in bester AusführungLesert sehr billig
Schreinerei Rastätter ,«1 Weftendstraß« ti

Lagerbesichtigung
obue Kaufzwang .

Dunkleröommermmtel
u. 2 schwarze Hose »,alles für große Figur ,vveisiwert zu verkauf . :Krieasstraße 79. IV.
. Tomen - « . Herren -
sahriknd sof. sehr gün-
stio zu verkaufen bet
„ kkran Knuzmamr
Babnbosstraße 6. rth

ßaaUFeuerbohnen
bat abzugeb. . das Pfd .
u 50 Pfg . : Biktorta -
i . 9, Stb ^ I . Hafner .

1
- 8 « » s -

a * kaufen gesucht
in guter Wohnlage ,nt « , bestens 9 Zimmer
mit Zubehör , Neuzeit »
ich eingerichtet. Zen»
ral Heizung re ., von
- efbstkäufer . Vermitt -
er oerbet . Ausführ »
ich « Angebote unter
sir. 6815 in « Tag »
>lat tbüro erbeten.
* Gut erhaltener 4c
* Kinderwagen *
neu e Form , zu kauf,
aes , echt. Augeb. u . 9lt .
äSUi L Tagblattbüro .
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